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Heftell- Einladung

auf die Halliſche Zeitung.
Mit dem 1. Jannar 1890 tritt die Halliſ

tung in ihren 182. Je hragns ein.
Jm Hinblick auf die im nächſten Vierteljahr ſtatt

findenden Neuwahlen zum Reichstage bitten wir alle
Geſinnungsgenoſſen und Freunde um ihre that-
kräftige Mitwirkung zur Verbreitung unſerer Zeitung in
immer weiteren Kreiſen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver
laugen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden ſchon jetzt, und zwar für
Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern entgegengenommen, und wird
neu hinzutretenden Abonnenten die Zeitung vom
Tage der Beſtellung an bis zum 31. Dezemberdieſes Jahres auf Verlangen gratis gelteſert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Unſere geehrten Poſt- Abonnenten bitten wir um
gefl. rechtzeitige Ernenerung der Beſtellung damit
in der Zuſtellung keine Unterbrechung eintritt.

Die Halliſche Zeitung bringt ſeit dem 1. Dezember
d. J. einen ausführlichen telephoniſchen Kursbericht
der Berliner Börſe.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
fähigſten Kreiſen der Provinz, Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).
Halle, gr. Märkerſtraße 11.

Halle, 2. Jannar.

Gewinnbetheiligung und Gas
Arbeiterſtreik in London.

Die Gewinnbetheiligung der Arbeiter iſt ſchon ſeit
längerer Zeit als Mittel zur Vorbeugung oder Schlichtung
von Streiks empfohlen und in mehreren Fällen auch mit
Erfolg angewendet worden; es ſcheint jedoch größerer Be
wegungen und Erſchütterungen des Erwerbslebens zu be-
dürfen um neuen Jdeen und Einrichtungen Eingang zu
verſchaffen. Gerade jetzt, wo der Kampf zwiſchen Arbeit
und Kapital wieder überall heftiger entbrannt iſt, hat es
die große SouthMetropolitan-Gas-Geſellſchaſt in London
für rathſam erachtet, ihren Arbeitern außer ihrem gegen-
wärtigen Lohn einen Antheil am jährlichen Gewinn unter
der Bedingung zuzuſprechen, daß ſie ſich ſchriftlich ver
pflichten, wenigſtens 4 Monate im Dienſt zu verbleiben.
Der Gewinnantheil würde im laufenden Jahre 5 Proz.
der beſtehenden Löhne betragen. Dieſe hat
eine rückwirkende Kraft, indem dieſer Gewinnantheil auch

für die verfloſſenen drei 7 bewilligt wird, und zwar
für das erſte Jahr 2 und für das zweite und dritte Jahr
je 3 Proz., was 8 Proz. gleichkommt. Die Rückwirkung
t jedoch nur für ſolche Arbeiter, die bereits drei Jahre
m Dienſte ſind, und dieſes Guthaben beläuft ſich bei

denen, die unter 30 wöchentlich hatten, auf 120
bei denen, die 24 .4 wöchentlich bezogen, auf 100 .4 und
bei niedrigeren Löhnen im Verhältniß. Dieſer Gewinn-
ſacpeit kann den Todesfall ausgenommen erſt nach
fünf Jahren und dann auch nur, wenn der Arbeiter den
Dienſt verläßt, erhoben werden, für die Zwiſchenzeit be
zahlt die Geſellſchaft 4 Proz. Jahreszinſen.

Als dieſe Vereinbarung zwiſchen Unternehmern und
Arbeitern zur Kenntniß des Vorſtandes des Gewerkvereins
der Gasarbeiter kam, wies derſelbe die Mitglieder des be-
treffenden Vereins an, a Bedingungen nicht anzunehmen
und falls die Gasgeſellſchaft darauf beſtehen ſollte, die
Arbeit einzuſtellen. Es geſchah dies wahrſcheinlich in
der Befürchtung, daß die Gewerkvereins- Mitglieder da-
durch dem Einfluß des Vorſtandes theilweiſe entzogen und
in ihrer Freizügigkeit beſchränkt würden. Da nun die
Gasgeſellſchaft von ihrer Bedingung nicht abging, ſo
kündigten etwa 3000 Gasarbeiter den Dienſt. Kardinal
Manning, der Lordmayor von London und andere her-
vorragende Männer traten, wie wir bereits in früheren
Erörterungen über dieſen Gegenſtand den Leſern der
Halliſchen getr mittheilten, als Vermittler auf. Da
aber die widerſtrebenden Arbeiter u. a. auch forderten,
daß, ehe ſie ihre Kündigung zurücknähmen, alle Gefährten,
welche die fraglichen Bedingungen der Geſellſchaft bereits
angenommen hatten, wieder entlaſſen werden müßten, ſo
weigerte ſich die Geſellſchaft. weiter zu unterhandeln.
Mittlerweile hatte dieſelbe durch Agenten in der Provinz
Arbeiter geworben, die ſich, da der Wochenlohn bei der
Geſellſchaft jetzt 40 Mk. beträgt, auch in hinreichender An-
ahl gemeldet und den Bedingungen der Geſellſchaft geet haben, ſo daß die Gas- Produktion ununterbrochen

fortgeht.
Die ſtreikenden Arbeiter ſehen ſich mithin in ihren

Erwartungen getäuſcht. Das Publikum, welches gewöhn-
lich und namentlich bei dem letzten großen Ausſtande der
Dockarbeiter mit den außer Arbeit befindlichen Perſonen
ſympathiſirte, war diesmal entſchieden auf Seite der
Unternehmer, welche ihren Arbeitern ſo günſtige Beding-
ungen geſtellt haben, und es wird ſich nun darum handeln,
wie weit die Gewerkvereine ihren Einfluß auf die Arbeiter-
welt auszudehnen vermögen und ob ſie dieſelben
werden zwingen können, auf eine ſofortige Verbeſſerung
ihrer Stellung zu verzichten.

Die Frage der Gewinnbetheiligung der Arbeiter wird
durch dieſen Streik dem großen Publikum auf einmal
näher gebracht. Jedenfalls hat dieſe Art des Kom-
promiſſes zwiſchen Arbeit und Kapital Manches für ſich.
Unternehmer und Arbeiter werden ſich mit ihm beſchäftigen
und die mit dem Antheilſyſtem bereits gemachten zahlreichen
Verſuche in ernſtere Erwägung ziehen. Vielleicht führt
dies zu einer grundſätzlichen Auseinanderſetzung über das
Verhältniß zwiſchen Arbeit und Kapital oder zu neuen
Verſuchen, das Antheilſyſtem mit den Wünſchen der Ar-
beiter und mit der Gerechtigkeit für alle Theile immer
mehr in Einklang zu bringen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der König von Württemberg befand ſich ſchon

ſeit mehreren Tagen nicht ganz wohl; es haben ſich wieder
neuralgiſche Schmerzen gezeigt. Der König iſt genöthigt,
ſich in ſeinen Gemächern zu halten; es fand daher weder
Neujahrsempfang noch offizieller Kirchgang ſtatt.

Jn dentſchfreiſinnigen Kreiſen ſcheint man den
Reichstagswahlen mit düſterer und ingrimmiger Hoffnungs-
loſigkeit entgegenzuſehen. Die Kieler Zeitung ſchreibt:
„So hätten die deutſchen Wähler in der That alle Urſache,
in der Wahl ihrer Vertreter vorſichtig zu ſein, aber wir
haben keinen rechten Glauben, daß ſie es ſein werden.
Das Gefühl der Selbſtverantwortlichkeit iſt in den letzten
zehn Jahren von der herrſchenden Politik nicht ſtark ent
wickelt und wir erwarten, daß das Kartell noch einmal
triumphiren wird.“ Dieſelbe Kieler Zeitung war bekannt-
lich ehrlich genug, einzugeſtehen, daß eine Wahlniederlage
des Kartells lediglich den Einfluß des Centrums ſteigern
und folglich der d le Politik eine reactionäre Wendung
geben würde. Die Richtigkeit dieſer Logik iſt bisher von
keiner Seite beſtritten worden.

Das deutſche Coloniſationstalent iſt, wie die Lefer
der Halliſchen Zeitung oft genug erfahren haben, nach dem
unfehlbaren Urtheil der dentſchfreiſinnigen Preſſe ein ſehr
geringes und ſteht dem aller andern Völker, die jenſeits
des Oceans Beſitzungen haben, natürlich bei weitem nach!
Jn Wahrheit und Wirklichkeit ſieht es damit aber ganz
anders aus und die Erfolge, die wir auf dieſem Gebiete
bereits errungen haben, dürften uns im Gegentheil das
Allerbeſte von der Zukunft hoffen laſſen. Ein Beweis
dafür liegt eben jetzt in den überaus glücklichen Fortſchrit-
ten vor, die wir auf der im October 1888 beſetzten Jnſel
Nawin (auch Nawodo genannt) im Laufe eines einzigen
Jahres gemacht haben. Wie den Leſern der Halliſchen
Zeitung erinnerlich ſein dürfte, wurde auf dieſem Eiland
zu der eben angegebenen Zeit gelegentlich einer Anweſen-
heit des k. Kommiſſars für die Marſchallinſeln mit S. M.
Kanonenboot. „Eber“ die deutſche Flagge gehißt und die
zwar nicht große, aber wegen ihres bedeutenden Beſtandes
an Kokospalmen werthvolle Jnſel dem gedachten Schutz
gebiete einverleibt. Auf derſelben herrſchten damals nichts
weniger als erfreuliche Zuſtände, da die Eingeborenen in
fortgeſetzten Fehden ſich gegenſeitig aufrieben und Leben
und Eigenthum der weißen Händler gefährdeten. Es
wurde denſelben daher zunächſt ihr Waffenvorrath, be
ſtehend in mehr als 750 meiſt modernen Gewehren, abge
nommen, und zur Anfrechterhaltung der Ordnung ein deut
ſcher Beamter eingeſetzt. Jm September d. hat der ſtell
vertretende kaiſerliche Kommiſſar mit dem Kanonenboote
„Wolf“ die Jnſel neuerdings beſucht und den beſten Erfolg
der kurzen deutſchen Verwaltung konſtatiren können. Die
Eingeborenen leben jetzt ruhig und friedlich und haben auch
größtentheils die frühere Unſitte, ſich ohne Unterſchied des
Alters und Geſchlechts in einem aus dem Blüthenſchaft der
Palmen gewonnenen alkoholiſchen Getränk zu berauſchen,
aufgegeben.

Der Reichskanzler hat das Weihnachtsfeſt im eng
ſten Familienkreiſe (auch die Söhne, die Schwiegertochter
und der Schwiegerſohn waren anweſend) gefeiert. Fürſt

Offener Wrief
an die

römlſch katholiſchen Erzbiſchöfe und Biſchöfe
im deutſchen Reich.

Eine evangeliſche Antwort auf den Fuldaer Hirtenbrief.

(Fortſetzung.)

4. Sie wenden ſich weiter gegen die Angriffe auf die
Beichtpraxis und das Ablaßweſen Jhrer Kirche.

Jn bezug auf erſtere nennen Sie die Einrichtung nicht,
welche am meiſten Anſtoß gegeben hat und giebt und Jhrer
Kirche wohl eine unermeßliche Macht über die Gewiſſen
gewährt, aber auch Zerrüttungen im geiſtlichen Leben an-
richtet, von denen oft genug auch in der Oeffentlichkeit
Zeugniß abgelegt worden iſt. Wir meinen die Ohren-
beichte mit ihrem Gewiſſenszwange und mit ihrer Ver-
ſuchung zu Lüge und Heuchelei. Freilich, wenn die Beichte,
wie Sie in Uebereinſtimmung mit Jhrer Kirchenlehre ſie
nennen: ein „Bußgericht“ iſt, in welchem der Prieſter die
Rolle des Richters ſpielt, der die größeren oder kleineren
Kirchenſtrafen für die Vergehen ſeiner zu richtenden Beicht
kinder verhängt, dann muß er von den Sünden die ge
naueſte Kenntniß erhalten, dann muß der Sünder ihn auf
das peinlichſte mit dem Rechtsfalle bekannt machen. Aber
kann man das Jeſuswort vom evangeliſchen Binden und
Löſen ärger mißverſtehen Und warum ſchweigen Sie von
den „genugthuenden Werken“, eben jenen vom Prieſter
auferlegten Strafen, durch deren Abbüßung erſt das Werk
der Beichte zu Ende kommt, von der inſeligen Ab-
verdienen, wodurch das Geheimniß der ver gebenden Gnade
in ſo fleiſchlichem Sinne verkannt und verunehrt wird
Mag immerhin Jhre Kirche lehren, daß dieſe „Satis-
faktionswerke“ nicht die göttliche Sündenvergebung ver
dienen, ſondern nur an die Stelle der u Strafen
rteten ſollen, ſo wird doch durch Jhre ganze Beichtpraxis
die Sündenvergebnng von dem Urtheile des Prieſters ab
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hängig gemacht, und dadurch immer wieder der Schein
erzeugt, als ob die kirchlich auferlegte Genugthuung die
göttliche Verzeihung bedinge. Jhr Katechismus lehrt:
„Alle Arten von Satisfaktion müſſen die Geiſtlichen auf
die drei Klaſſen der Genugthuung zurückführen: Gebet,
Faſten, Almoſen.“ Jſt es nicht eine Entweihung des
Heiligen, wenn dem W Sündenſtrafe verhafteten Menſchen
das Gebet als ein Mittel auferlegt wird, um damit Ge-
nugthuung zu leiſten? Und iſt es nicht geradezu eine Ver
führung zum „Plappern wie die Heiden“, wenn z. B.
10 Roſenkränze zu beten als Strafe aufgegeben wird,
d. h. 1500 Ave-Maria und 150 Vaterunſer?

Und weiter Wollen Sie wirklich die Abläſſe als „ein
heilſames Mittel, den Geiſt der Buße zu fördern“, nnter
Jhren Oberhirtlichen Schutz nehmen Gegenüber Jhrer
Verſicherung, daß der Ablaß nicht Sündenvergebung,
ſondern Befreiung von zeitlichen Strafen zum Zwecke habe,
betonen wir es nicht, daß Jhre höchſte Autorität, der
Papſt, ſich wenigſtens ſehr mißverſtändlich auszudrücken
pflegt, wenn er, wie er es ſo gerne thut, vollkommene Ab-
läſſe in Jubeljahren oder für beſondere katholiſche Leiſt-
ungen ausſchreibt. So heißt es z. B. in jener für unſer
evangeliſches Empfinden unverſtändlichen Encyclika vom
1. September des Lutherjahres 1883, in welcher Leo XIII.
„der großen Gottesmutter und Juugfrau Maria, dieſer
Mittlerin unſres Friedens bei Gott und Spenderin himm-
liſcher Gnaden“, den Monat Oktober zum Roſenkranzmonat
weihete: wer wenigſtens zehnmal in dieſer Zeit der öffent-
lichen Roſenkranzandacht beiwohnt und in Unſrer Meinung
ihr Gebet verrichtet, den „ſprechen Wir von aller Schuld
und Strafe in Weiſe eines päpſtlichen Ablaſſes frei.
Dieſen vollkommenen Nachlaß ihrer Sünden gewähren Wir
auch denjenigen 2c.“?) Sie werden zugeben, dieſe Unter-
ſcheidung von Schuld einerſeits und Strafe andrerſeits und
der Ausdruck: „vollkommener Nachlaß der Sünden“ iſt

3 Minrſhreiden rltifen von Unf Heilioſten Vat
undſchreiben erlaſſen von Unſerem iligſten VaterLeo XIII. Freiburg, Herder, 1887. S. 274 i aſte

Jhrer Verſicherung nicht gerade günſtig. Dennoch glauben
wir, daß Sie mit Jhrer Unterſcheidung wirklich der mittel-
alterlichen Lehre vom Ablaß Ausdruck geben. Aber wollen
Sie den Ablaßhetrieb, wie er gegenwärtig in Jhrer Kirche
wieder gehandhabt wird, ernſtlich als „Uebung
der römmigkeit, der Selbſtverleugnung und
der Nächſtenliebe“ vertheidigen? Jſt es eine Selbſt
verlengnungg eine Handlung der Neächſtenliebe
oder auch nur eine „Uebung chriſtlicher Frömmig-
keit, wenn z. B. ein Theatiner Bruder in ſeiner Kirche
„oder, falls er keine Ordenskirche in der Nähe hat“, in
einer anderen, monatlich zweimal ſechs Vater- Unſer mit
Ave Maria und Ehre ſei dem Vater ſpricht? Und doch hat
der heilige Vater ſolch einem beglückten Bruder „ſämmt-
liche Abläſſe der ſieben Hauptkirchen Roms, der Partiunkulg-
kirche, ſämmtliche Abläſſe von Jernſalem und von S. Jacob
zu Compoſtella“ zugeſichert; ein Schatz, der, ſo groß er
iſt, doch auch von andren Bruderſchaften, ja von Laien
gewonnen werden kann, wenn ſie ſich nur jenen leichten
Uebungen unterziehen. Denn der Papſt braucht einem
Orden nur die ſog. „Kommunikation“ zuzuſprechen, und
dann genießt derſelbe alle Privilegien der ihm in ihren
Segnungen zugänglich gewordenen andren Kongregationen,
Laien aber haben weiter nichts zu thun, als ſich in den
„Dritten Orden“ einer Bruderſchaft aufnehmen zu laſſen,
wobei ſie in allen weltlichen Stellungen und Geſchäften
verbleiben können, und dann haben ſie ſofort Antheil an
allen Vorrechten, alſo auch an allen Abläſſen des Ordens.
Glauben Sie, daß in ſolchen Ablaßverheißungen ein ſitt
licher Werth liegt? Denn Verheißnngen, und nicht Ab-
läſſe, müſſen ſie genannt werden, weil kein Papſt die Länge
der jeder einzelnen Seele bevorſtehenden Fegefeuerpein er-
meſſen oder die Zulänglichkeit des Schatzes überflüſſiger
Werke, den der heil. Vater verwaltet, ergründen kann. Ein
höchſt unſicheres Geſchäft bleibt aber die ganze Einrich
tung, wie ſich ſchon dadurch kund giebt, daß zu den zahl
loſen „vollkommenen Abläſſen“ immer noch wieder andre
vollkommene Abläſſe hinzu erworben werden müſſen, und
die armen Seelen doch vie zum Frieden und zur Gewiß-
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Bismarck erhielt vom Kaiſer wieder ein koſtbares Geſchenk
mit ſehr herzlichem Handſchreiben.

Das Urtheil der Elberfelder Strafkammer im
Sozigliſtenprozeß iſt den Leſern der Halliſchen Zeitung
durch den Draht bereits kurz mitgetheilt worden. Die
„Elberf. Ztg.“ theilt in einem Extrablatt einen Auszug
aus den Gründen des Urtheils mit, welchem Folgendes zu
entnehmen iſt:

Das Gericht hat als erwieſen angenommen. daß eine all
gemeine, ihre Thätigkeit über ganz Deutſchland erſtreckende Ver-
bindung einer großen Anzahl von Perſonen mit der Redaktion
und Expedition des „Soz. zur Verbreitung dieſes Blattes und
anderer im Verlage des „Soz.“ erſcheinender, größtentheils ver
botener Druckſchriften beſteht. Weiter wurde die Exiſtenz lo
kaler Verbindungen in Elberfeld und Barmen angenomnzen,
welche ſich außer dem Vertriebe dieſer verbotenen Druckſchriften
auch mit der Veranſtaltung von Verſammlungen, Ausflügen,
Beſprechung gemeinfamer Angelegenheiten, Sammlung von
Geldmitteln, Wahlen von Delegirten zu Parteikongreſſen c.
befaſſen. Das Gericht hat nicht die volle Ueberzeugung erlangt,
daß eine allgemeine Verbindung in Deutſchland beſteht, welche
von der Reichstagsfraktion geleitet wird, obwohl ſchwere Ver
dachtsmomente dafür ſprechen. Als erwieſen wurde angenommen
an das Daſein der r lokalen Verbindungen vor der
Staatsregierung geheim gehalten werden ſollte.

durch die erlittene Unterſuchungshaft bereits ab-
gebüßt wurden den Angeklagten Nenmann, Bartel, Bieren
feld, Hüttenberger, Köſſer und Küpper je 5 Wochen, den
Angeklagten Schmitz und Winkler 1 Monat und dem An-
geklagten Tracht 3 Wochen in Aurechnnng gebracht. Die
Koſten wurden den Verurtheilten zur Laſt St von den
baaren Auslagen haben Adolph, Haaſe, Schürmann und
Wilden je ein Fünftelhundertſtel, die. übrigen Verurtheilten
als Geſammtſchuldner zwei Fünftel und den Reſt die
Staatskaſſe zu tragen. Gegen den Angeklagten Guſtav
Adolf Finke, welcher im Sitzungsſaale nicht anweſend war,
gering wegen Fluchtverdachtes Haftbefehl.

Sachſengäugerei. Die Erhebungen über den Um-
fang der ſogenannten Sachſengängerei in Oberſchleſien haben
ergeben, daß während des nunmehr abgelaufenen Jahres
20631 ländliche Arbeiter außerhalb des Regierungsbezirks
Oppelu vorzugsweiſe in den mittleren und weſtlichen Lan-
destheilen Arbeit geſucht haben. Bruchtheile unter dieſen
Arbeitern haben im benachbarten Oeſterreich Arbeit geſucht,
können alſo zu den eigentlichen „Sachſengängern“ nicht
gerechnet werden. Von den 20631 weggegangenen Ar

eitern waren 11 125 männlich, 9506 weiblich; verheirathet
waren im Ganzen 4901, unter den männlichen Sachſen-
gänger befanden ſich 827 verheirathete Wegen Fortgang
des Familienhauptes mußte in 58 Fällen die öffentliche
Armenpflege in Auſpruch genommen werden.

Der dentſche Geſandte in Bern, Herr von Bülow,
iſt. den Münchener Neueſten Nachrichten zufolge, Namens der
in Bern eingeſtellten deutſchen Schriftſetzer wegen des
ungehörigen und gehäſſigen Benehmens ihrer ſchweizeriſchen Be
ehe bei dem Bundespräſidenten perſönlich vorſtellig ge-
worden.

„Bergarbeiterkongreßß. Die St. Joh. Zeitung theilt als
zuverläſſig mit, im nächſten Jahre werde ein nationaler
Bergarbeiterkongreß in Berlin ſtattfinden. Die An-
regung dazu ſei von dem Londoner Vorſtand der Vereinigten
engliſchen Grubenarbeiter, ansgegangen.

Das Handbuch über den Königlich Preußiſchen
Hof und Staat für das Jahr 1890“ iſt erſchienen. Es
gleicht im Aeußeren und in der Anordnung des Stoffs genau
dem vorigen Jahrgange. Nur einige wenige Anordnungen in
der Cintheilung der Behörden ſind vorgekommen. Jm Perſonal
der Beamten finden wir an vielen Stellen neue Namen. Auf
Einzelheiten in dieſer Hinſicht können wir nicht eingehen. Die
wichtigſlen Veränderungen werden wir in der nächſter Tage
erſcheinenden Ueberſicht über die Rangerhöhungen e. des letzten
Jahres bringen.

r Hauumacher. Wie die „Börſenztg.“ vernimmt,
mußte der Reichstagsabgeordnete Dr. Hammgcher, der in den
letzten Wochen erkrankt darniederlag, dem Gebote der Aerzte
e ſich zur Erholung auf längere Zeit nach dem Süden
egeben.

S In der Unterſuchnungsſache gegen den früheren
Landesdirektor r Wehr, deren wir bereits erwähnten, wird
noch mitgetheilt daß wider ihn außer der Kraugelſee-Angelegen-
heit noch ein Betrugsverfahren wegen ansgegebener Gehalts-
quittungen eingeleitet iſt.

Ausland.F Die gltezechiſchen Blätter veröffentlichen ein Communiqué,
in welchem ausgeführt wird, daß nach den Reſultaten der
früheren Ausgleichsverſuche der erſte Schritt zu einer aber-
mäligen, Annäherung nicht von altezechiſcher Seite hätte aus
gehen können, ebenſowenig hätte die Nationalpartei mit Rückſicht
auf ihre Traditionen, ſowie auf die ſchwerwiegenden Kundgeb-
ungen, welche bis in die jüngſten Tage reichten, ſich einer dies-
besügiichen Einladung entziehen können. Gewiß würden die
Theilnehmer an den Berathungen ſich ihrer großen Aufgabe
und der damit verbundenen Verantwortlichkeit, ebenſo aber auch
des ernſten Momentes bewußt ſein, daß ſie kein Mandat hätten,
Namens des Landtages zu ſprechen, welchem allein die Be
endigung des Streites durch ſeine Entſcheidung zuſtehe.

Der böhmiſche Landesausſchuß hat mit Rückſicht auf
die von zahlreichen Gemeinde- Vertretungen eingebrachten Ge-
ſuche den Beſchluß gefaßt, an der Faſſade des Landesmüſeums
eine Gedenktafel für Magiſter Huß anbringen zu laſſen. Noch
beſſer wäre es freilich geweſen, wenn, wie Kanonikus D. Kor-
bach ganz richtig bemerkte, dies gleich geſchehen und dadurch
die vielen unliebſamen Vorkommniſſe vermieden worden wären.

Ueber das Unwuhlſein des ruſſiſchen Kaiſers
werden insbeſondere in franzöſiſchen Blättern die ab
ſurdeſten Gerüchte verbreitet, indem ſogar von einem Ver
giftungsverſuch geſprochen wird. Wie dem Temps aus
Sanct Petersburg gemeldet wird, ſei es Thatſache, daß der

erregt worden ſei durch eine Panik, welche in
atſchina eutſtand, als dort die elektriſche Beleuchtung

plötzlich, ſelbſt in den Salons des Zaren und ſeiner Fa
milie, erloſch. Dieſer Zwiſchenfall ſoll auf den Geſund-
heitszuſtand des von den Folgen der Jnflu, enza noch etwas
angegriffenen Monarchen ungünſtig eingewirkt haben. Der
Befürchtung, daß es ſich um ein Attentat handle, iſt
bereits widerlegt. (Vergl. die heutigen Drahtberichte.)

J ch hlheit kommen können, ob ſie nun endlich der drohenden
Pein entledigt ſind.

Dr. Luther hat in ſeinen Theſen wider den Ablaß vom
31. Oktober 1517 unter anderen eine aufgeſtellt, die wir
der ernſten Erwägung Eurer Eminenzen anheimgeben. Sie
lautet (82): „Warum entledigt der Papſt nicht alle Seelen
zugleich aus dem Fegfeuer, um der allerheiligſten Liebe
willen und von wegen der höchſten Noth der Seelen als
der allerbilligſten Urſachen; ſo er doch um des allerver-
gänglichſten Geldes willen zum Ban Sankt Peters Münſters
unzählig viel Seelen erlöſet als von wegen der loſeſten
Urſachen?“

(Fortſetzung folgt.)

Aktiengeſellſchaften in Nutzland. Nach einem neuer
dung erlaſſenen Geſetze ſind denjenigen ausländiſchen Aktien
geſellſchaften, welche die Erlaubniß nachſuchten, ihre Operationen
in Rußland fortzuſetzen und Handelspapiere für das laufende
Jahr erhielten, ſolche auch für das künftige Jahr zu verabfolgen,
wenngleich die Erlaubniß noch nicht ausgefertigt iſt. Durch
ein anderes Geſetz wird der Miniſter für Volksaufklärung er-
mächtigt, das deutſche Gymnaſium in Goldingen (Kurland)
binnen drei Jahren zu ſchließen und die der Kurländiſchen
Ritterſchaft für das Gymnaſium W r Regierungsſubſidie
von 1600 Rubel jährlich von Neujahr 1890 ab zurückzuziehen.

u der Allokution, welche der Papſt in dem letzten Kon
ſiſtoriim hielt (vergl. die Telegramme in der heutigen Nummer),
ſprach derſelbe ſeine Befriedigung aus über die Errichtung von
katholiſchen Univerſitäten in Waſhington, Ottawa und Freiburg.
Um ſo größeren Schmerz verurſache ihm Jtalien, wo, wie jüngſt
ein im öffentlichen Leben ſtehender Mann erklärt habe, die
Machthaber unaufhörlich die Kirche und den Papſt zu bekämpfen
trachteten. Das Papſtthum habe ein Recht anf die weltliche
Macht, weil hierauf die Unabhängigkeit und die zur Ausübung
der Pflichten nothwendige Freiheit beruhten. Das nene
italieniſche und das jüngſt votirte Geſetz über
die frommen Stiftungen und Wohlthätigkeitsanſtalten ſeien eine
Beleidigung der Geiſtlichkeit und eine Verletzung der Kirche.
Die Prieſter ſeien von der Verwaltung der Wohlthätigkeits-
anſtalten ausgeſchloſſen worden, während die Frauen dazu zu
gelaſſen würden. Man habe geſagt, die Wohlthätig-
keit müſſe von Laien geübt werden, weil ſie dann beſſer auf
genommen werde. Die Unglücklichen aber ſchämten ſich, außer
halb der Kirche chriſtliche Mildthätigkeit in Empfang zu nehmen,
weil es außerhalb der Kirche keine wahre Mildthätigkeit gäbe.

Rechtspflege in Perſien. Der Schah von Perſien will
demnächſt eine große Kommiſſion zuſammentreten laſſen, welche
die ganze Rechtspflege in Perſien umgeſtalten ſoll, und zwar
die dürgerlichen Geſetze unter Berückſichtigung der Landesbe-
dürfniſſe nach dem Code Napoléon, die Militärgeſetzgebung nach
öſterreichiſchen Muſter. Die Geiſtlichkeit ſoll einigen Wider
n leiſten wollen, doch ſpielt dieſe in Perſien keine große

olle.

Zur JnfluenzaEpidemie.
(Telegramme.)

Kopenhagen, 31. Dezbr. Dem amtlichen ärztlichen Berichte
zufolge hat die Jnfluenza in der letzten Woche hier erheblich ab
genommen, es wurden während der ganzen Woche nur gegen
3000 nene Erkrankungen gemeldet. Der Verlauf der Epidemie
iſt ein fortdauernd gütartiger geblieben. Der hieſige Hafen
iſt bis jetzt eisfrei.

Wien, 31. Dezbr. Die Jnfluenza iſt in ſtetigem Wachſen.
Der Landesſanitätsrath hat beſchloſſen, den Unterricht in ſämmt
lichen Schulen Nieder- Oeſterreichs bis zum 7. Jan. zu ſiſtiren
und zugleich das Erſuchen au den Bürgermeiſter gerichtet, Vor
ſorge für die Eröffnung eines Epidemie-Spitals e

Stuttgart, 31. Dezbr. Der „Stagtsanzeiger für Württem-
berg“ meldet: Am heiligen Abend wurde die Königin von einem
heftigen Anfalle von Jufluenza ergriffen. Glücklickerweiſe waren
das Fieher und die damit verbundenen Kopf und Gliederſchmer-
zen nicht lange anhaltend. Die Wiedergeneſung macht befrie-
digende Fortſchritte. Selbſtverſtändlich bedarf Jhre Majeſtät
vorerſt der größten Ruhe.

Paris, l. Jan. Die Jnfluenza nimmt ab; heute nur ſiebzig
Erkranknungen.

Barcelong, 1. Jan. Die Epidemie greift weiter um ſich
und ſcheint bösartig zu werden.

Bukareſt, 1. Jan. Zahlreiche bisher nicht ſchwere Fälle
von Jufluenza werden hier konſtatirt. Die Zahl der in der
Garniſon an Jnfluenza Erkrankten betrug geſtern Abend 1557.

Dresden, 1. Jan. Die Königin wird wegen Unpäßlichkeit
an der heutigen Gratulationscour nicht theilnehmen. Man
fürchtet es ſei ein JnfluenzaAnfall.

Dresden, 31. Dez. Die Jnfluenza breitet ſich immer weiter
aus. Miniſter v. Könneritz iſt an derſelben gleichfalls er
krankt. Der Oberbürgermeiſter befindet ſich bereits in der Re
kouvaleszenz. Das Repertoire der Theater iſt völlig geſtört:
die Hälfte der Mitglieder iſt erkraukt.

Berlin, 1. Jan. Es iſt bis jetzt durch nichts erwieſen, daß
ſich der im Ganzen gutartige Charakter der Jnfluenza-Epidemie
verſchl'mmert hätte.

Würzburg, 1. Jan. Hier iſt in Folge der ſtarken Zunahme
der Jnfluenzafälle die Errichtung eines beſonderen Hoſpitals
nothwendig geworden. Die Fälle ſind meiſt leicht. Die Volks-
ſchulen wurden in Folge der Epidemie acht Tage geſchloſſen.

Rom, 31. Dez. Allerorts breitet ſich die Jnfluenza in ge
radezu erſchreckender Heftigkeit aus. Mailand zählt mehrere
tauſend Kranke, in Genna iſt die Epidemie in den Gefäng-
rig in Venedig in verſchiedenen Marinekaſernen ausge-
rochen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Montag

zur Frühſtückstafel die General-Lientenants von Wittich
und v. Hahnke, den Generalmajor Grafen von Wedel und
den ViceOber-Jägermeiſter vom Dienſt, Freiherrn von
Heintze, die an der Hofjagd theilgenommen hatten, mit Ein-
ladungen beehrt. Nach Aufhebung der Tafel erfolgte die
Ueberſiedelung des Kaiſerlichen Hoflagers nach dem König-
lichen Schloſſe in Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer
arbeitete Abends mit dem Chef des Civilcabinets Wirk-
lichen Geheimen Regierungsrath Dr. v. Lucanus. Später
ſahen die Kaiſerlichen Majeſtäten den Militär Bevoll-
mächtigten bei der deutſchen Botſchaft in Paris, Major
Frhrn. v. Hoiningen gen. v, Huene und den Kaiſerl. Le
gationsrath Grafen Henckel von Donnersmarck als Gäſte
an der Kaiſerl. Tafel. Dienstag Vormittag 8 Uhr be-
gab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer zu Wagen nach dem
Thiergarten, unternahm dort mit ſeiner Begleitung einen
Spaziergang und kehrte darguf bald nach 10 Uhr zuWagen ins Königliche Schloß- zurück und arbeitete. Am

Nachmittage hatte der Miniſterial Direktor im Kultus-
Miniſterium Kügler aus Anlaß ſeiner Ernennung die
Ehre, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen zu werden.
Am ſpäteren Nachmittage empfing Seine Majeſtät
der Kaiſer den Militärbevollmächtigten bei der deutſchen
Botſchaft in Wien, Major und Flügel- Adjutanten v. Deines
und den Militär Bevollmächtigten bei der deutſchen Bot-
ſchaft in Rom, Major v. Engelbrecht; Beide wurden mit
einer Einladung zur Kaiſerlichen Frühſtückstafel beehrt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta unter
nahm Dienstag Mittag eine etwa einſtündige Spazierfahrt
nach dem Thiergarten. Geſtern Abend ſah Allerhöchſt-
dieſelbe einige hochgeſtellte Perſonen als Gäſte bei ſich
zum Thee.

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von
Baden muß ſich immer noch einige Schonung anfer-
legen und darf das Zimmer noch nicht verlaſſen. Die
Frau Großherzogin von Baden, Höchſtwelche gleichfalls an
einer leichten Erkältung gelitten hatte, iſt von derſelben
jetzt vollſtändig wieder hergeſtellt.

Ueber den Neujahrstag am Hofe bringen
Drahtberichte aus Berlin folgende Mittheilungen: Morgens
11 Uhr fand Gottesdienſt in der Schloßkapelle ſtatt, welchem
beide Majeſtäten nebſt Kindern, die anweſenden Prinzen,
Prinzeſſinnen, alle Hofſtaaten, General -Flügeladjutanten,
das diplomatiſche Korps c. beiwohnten, nachher fand große
Defilircour im weißen Saale ſtatt, worauf ſich die

Majeſtäten nebſt Kindern zur Gratulation zur Kaiſerin
Auguſta und Großherzoglich Badiſchen errſchaften be
aben; ſodann fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer zur großen

Parole nach dem Lichthofe in Zeughanſe, woſelbſt eine

kurze Anſprache an die kommandirenden Generäle ſämmt
licher Armeekorps erfolgte. Nachmittag fand ein Familien
diner ſtatt.

Deutſche Volksſpielfeſte. Jn der Charlottenburger
Flora fand am Montag das erſte der angekündigten deutſchen

olksſpielfeſte ſtatt. Der Zweck des uneigennützigen Unterneh
mens iſt, den Kindern aller Stände eine Reihe alter und neuer
Marſch und Gefangsſpiele und Reigentänze wiederzugeben, die
ſie auf öffentlichen Spielplätzen üben ſollen. So wurde denn
von etwa 20 Mädchen und 36 Knaben unter Geſängen ein Engel
reigen, das Poſtillonſpiel, das Spinnerinnenſpiel, ein neues
Militärſpiel n. ſ. w. probeipeiſe zur Darſtellung gebracht, und
zwar ſo hübſch, daß man ſeine wahre Freude an den Kleinen
bdaben konnte. Ob es angeſichts der Ziele des Uuternehmens
indeſſen nöthig war, die Kinder in ſogen. gltdeutſcben Gewäu-
dern, die Mädchen mit kurzen weiten Röckchen mit leichten
Schuhen, Roſenkränze anf dem Haupte, die Knaben in eigen
Trikot und faltigem Wamms. erſcheinen zu laſſen, iſt uns zwei
felhaft. So ſchön das gusſieht, die Vorführung verlor dadurch
den Anſtrich des zwangloſen Spiels und wurde zu einer Schau
ſtellung Dieſer Tadel kann aber das Verdienſt nicht ſchmälern.
welches ſich die Ünternehmer, an ihrer Spitze das Ehepaar
v. Gerlach, dadurch erwerben, daß ſie unentgeltlich zoblreiche
r t de Geiſt und Körper gſeich förderlichen Spielen
unterweiſen laſſen.Marmorbüſte des Kaiſers. Der Vildbauer Th. Litte
hat ſoeben eine Marmorbüſte des Kaiſers Wilhelm U. vollendet.
welche ſich durch ernſte Charakteriſirung und ſorgfältige Durch
führung auszeichnet. Der Künſtler legt, wie die „N. A. 8.
meldet, zur Zeit die letzte Hand an die beiden Koloſſalbüſten
des Prinzen Auguſt von Preußen und des Generals v. Strotha.
welche zum Schmucke des Zeughauſes beſtimmt ſind. Die vom
Vildhauer Litke vor Kurzem für den gleichen Zweck geſchaffenen
Portraitbüſſen der Generale von Zaſtrow, und v. Clauſewitz
ſind in der March'ſchen Fabrik gebrannt worden und werden in
nächſter Zeit am Ort ihrer Beſtimmung aufgeſtellt werden.

Zur Errichtung eines gl-DeKaiſer Wilhelm I. dürfte in abſehbarer Friſt ein neues Aus
ſchreiben einer beſchränken Konkurrenz ergehen, in welcher die
in Betracht kommenden Plätze aufgeführt und zur freien Ent
ſcheidung der aufzufordernden Künſtler geſtellt werden ſollen.
Dieſes Ausſchreiben ſoll jedoch nicht einen Wettbewerb veran-
laſſen. Vielmehr ſollen, der „N.-g. zufolge, die aufgeſorderten
Künſtler reichlich entſchädigt werden, wogegen ihre Arbeiten
Eigenthum des Reiches würden. Ueber den auszuführenden
Plan würden dann die geſetzlichen Faktoren entſcheiden.

J J

Zu den Reichstagswahlen.
Zur bevorſtehenden Reichstagswahl im Wahlkreiſe Groß

Strehlitz-Koſel geht der „Schleſ. von demKandtags- Abgeordneten Erzprieſter Münſter Folgendes mit dem
Erſuchen um Aufnahme zu: „Herr Kanonikus Dr. Franz, unſer
bisheriger in jeder Weiſe erprobter Vertreter im Reichstage.
hat ſich allerdings erſt auf ſehr eindringliches und vielſeitiges
Erſuchen bereit erklärt, eine Wiederwahl in ſeinem alten
Wahlkreiſe nicht abzulehnen. Jm Auftrage und auf den Wunſch
vieler VParteigenoſſen im genannten Wablkreiſe verbinde ich mit
dieſer Mittheilung den beſten Dank dafür, daß unſer Herr Ab
geordnete uns bisher thatkräftig vertreten hat und bereit iſt,
S Wahl im Wahlkreiſe GroßStreblitzeKoſel wieder anzu
nehmen. Das nationalliberale Wahlkomits zu Dortmund hat
der „Dortm. Ztg. zufolge den Abgeordneten Kleine wieder
als Kandidaten für die Reichstagswahlen aufgeſtellt.

Das Kartellanerbieten der Conſervativen in Mecklen
burg iſt von den dortigen Nationalliberalen abgelehnt worden.

Heer und Marine.
Berlin, 1, Januar. S. M. Kreuzerkorvette „Jreue.

Kommandant Kapitän zur See rin Heigih von Preußen,
K. H., iſt am 31. Dezember 1889 in Port Said angekommen
und beabſichtigt am 18. Januar 1890 wieder in See zu gehen.

S. M. Kanonendoot „Jltis“, Kommandant Kapitäu-
Lieutenant Aſcher, iſt am 30. Dezember d. J. in Swatow ein
getroffen und beabſichtigt am 4. Januar k. J. nach Hongkong
in See zu geſen

Das Kriegsminiſterium bringt nachſtebende, die ander
weite Benennung des 1. Garde-Dragounerregiment
betreffende Allerhöchſte Kabinetsordre zur Kenntniß der Armee
Mit Bezug auf meine Ordre vom 2. Auguſt d. J. beſtimme Ich
hierdurch: Das 1. Garde-Dragonerregiment Königin von England
führt fortan die Benennung: J. GardeDragonerregiment Königin
von Großbritannſen und Jrland. Das Kriegsminiſterium hat
hiernach das Weitere zu veranlaſſen. An das Generalkommando
des Gardekorps habe Jch demgemäß verfügt. Neues Palais,
den 17. Dezember 1889. Wilhelm.

Der Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Wehrenpfennig
hat ſich, wie der „Voſſ. Z. mitgetheilt wird. von ſeinem länge-
ren Leiden ſo weit wieder erholt, daß er am vergangenen Sonn
tag das Bett verlaſſen konnte. Zu ſeiner vollſtändigen Wieder

Herſtellung wird er noch einer mehrtägigen Erholung benöthigt
ein und erſt nach einiger Zeit in ſeine Amtsthätigkeit eintreten
können.

Perſonal-Veränderungen. von Wieſe und
daiſerswaldan, Major a. D., zuletzt etäksmäß. Stabsoffz.

Ulan.-Regts. Nr. 16, der Charakter als Oberſtlt.
verliehen.

Martin, Garniſon-Verwaltungs-Oberinſpektor iu Flens
burg, nach Wittenberg verſetzt.

Theater und Muſik.
L. Ernſt von Wildenbruchs Generalfeldoberſt

hat am geſtrigen Reujahrsabend im neuen Stadttheater zu
Leipzig vor nahezu gusverkauftem Hauſe einen ſtarken Erfolg
errungen, ſofern derſelbe nicht durch die beiden letzten Akte,
denen wir uicht mehr beiwohnen konnten, abgeſchwächt worden
iſſ. Der Dichter, der ſelbſt der Vorſtellung beiwohnte, wurde
nach dem zweiten und dritten Akt mehrfach gerufen und bei
ſeinem Erſcheinen auf der Bühne vom Publikum lebhaft be
grüßt. Beim zweiten Hervorruf erſchienen, vom Dichter geführt,
auch Herr Dir. Stägemann und der Darſteller des Titelhel
den, Herr Borcherdt.Ueber die Direktionskriſis im Wiener Burgh
theater berichtet die Neue Freie Preſſe: Die Demiſſion des
Baron Berger ifl vom General-Jntendanten Baron Bezecny
zur Stunde nicht angenommen worden; Baron Berger dürfte
in einem Veſcheide unter Anerkennung ſeiner bisher dem Ju-
ſtitute geleiſteten Dienſte dringend gebeten werden, ſeinen Poſten
weiterhin auszufüllen, bis die Direktionsfrage definitiv ge-
regelt iſt.

Ueber das Altenburger n ſchreibt die„Altenb. Ztg.“: „Wie wir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen,
geht Herr Knorr mit der Abſicht um, ſein contractliches Ver
hältniß als Director unſeres Hoftheaters mit Ablauf der Wiuter
Saiſon wiederum zu löſen. Als Hauptgrund zu dieſer Ent
ſchließung iſt die in dieſer Theater Saiſon zu Tage getretene
geringe Theilnahme des Publicums und der ſich naturgemäß
daraus ergebende unzureichende Ausfall an Einnahmen zu er
achten. Weshalb ſich das Intereſſe des Publicums in dieſem
Winter gegen früher ſo weſentlich abgeſchwächt hat, iſt ſchwer zu
erklären. Die Leitung des Theaters iſt eine gute und ſorgfältige.
die Leiſtungen ſtehen nicht gegen frühere Jahre zurück, einzelneKräfte leiſten Anerkennenswerthes und wird dem Publikum
Oper und Operette Schau und Luſtſpiel, Poſſe 2c. geboten.
wie ſonſt. Die Opfer, die von Sr. Hoheit dem Herzog ledig
lich im Intereſſe des Publikums der Stadt Altenburg und Um-
gebung zur Erhaltung des Hoftheaters Jahr für Jahr gebracht
werden ſind ſehr bedeutende und liegt wie wir aus zuver
läſſigſter Quelle erfahren bei der Fortdauer der Theilnahm-
loſigkeit des Publicums die Erwägung ſehr nahe, das Theater
wenigſtens auf Zeit zu ſchließen. as Publicum mag ſich klax
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machen, ob eine ſolche Höchſte Entſchließung, die allein auf denl an helles ein Jutereſſe cheng des Publicums zu
ruarſühren ſein dürfte, ſeinen Wünſchen entſprechen würde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer e orreſondenzen iſt nur mit denklicher

Quellenangabe geſſattet.)
Den nachbenannten Perſonen ift die Erlaubniß zur Au

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt,
und zwar: des Komthurkrenzers zweiter Klaſſe des ſächſiſchen
Albrechts-Ordens dem Kammerherrn Grafen von Hohenthal;
des öſterreich- ungariſchen Ordens der Eiſernen Krone zweiter
Klaſſe dein Kammerherrn und Landrath Grafen von Wedel
und dem Kammerherrn Grafen von Hohenthal: des ruſſiſchen
St. Annen-Ordens zweiter Klaſſe dem Kammerherrn Lebrecht
von Ko

s dem Saalkreiſe, 1. Jan (Zur Warnung für
unſere Landwirthe.) Nach Würdigung der Thatſachen,
welche dem Berichte des Ausſchuſſes der Düngerabtheilung der
üing Landwirthſchafts- Geſellſchaft über die Lage des Ge
chäfts im Thomasphosphatmehl zu Grunde liegen,

werden unſere deutſchen Landwirthe energiſch anfgefordert, den
Verbrauch des Thomasphosphatmehls für das neſie Jahr 1890
einzuſchränken, um dadurch einer durch die Konvention der
Thomasphosphatmehl-Fabrikanten herbeigeführten künſtlichen
Preisſteigerung Einhalt zu thun. Dieſes Vorgehen wird aber
allerdings unr dann möglich ſein, wenn alle Landwirthe ohneAusnahme ſich des Gebrauchs Vieſes Düngemittels entweder
danz oder mindeſtens zum größeren Theile ſo lange enthalten,
bis das Thomasphosphatmehl unter dem von der Konvention
feſtgeſetzten Preiſe von 22 4 pro Kiloprozent ab Wanne, alſo
etwa zu 18—19 4 zu kaufen iſt.

Weißhenſels, 1. Jan. (Stadtverordnetenwahl.)
An der geſtrigen Stadtverordneten-Stichwahl nahmen 210
Wähler der dritten Klaſſe Theil. 135 Stimmen entfielen auf den
Rentier Ehrenreich Hoffmann, 75 auf den Maſchinenmeiſter
Brettmann. Erſterer iſt ſomit, wie wir ſchon geſtern als ſicher
vorherzuſaggen wagten, als Sieger hervorgegangen.

o. Aus der Parochie Brachſtedt, 1. Jan. (Kirchliche
Nachrichten.) Nach Ausweis der hieſigen Kirchenbücher wur-
den im verfloſſenen Jahre 53 Kinder geboren, 26 Knaben und
27. Mädchen, davon in Brachſtedt 42 (18 Knaben und 24
Mädchen) und im Filialdorfe Eismannsdorf 11 (8 Knaben
und 3 Mädchen). Confirmirt wurden 33 Kinder, 27 aus Brach-
ſtedt und 6 aus Eismannsdorf. Am heiligen Abendmahle
nahmen Theil 834 Perſonen, 723 in Brachſtedt und 111 in Eis
mannsdorf. Getraut und kirchlich eingeſegnet wurden 14 Paare,
davon 13 Paare in Brachſtedt. Geſtorben ſind im Ganzen 40
Perſoncn, 36 in Brachſtedt (darunter allein 23 Erwachſene und
mehrere Schulkinder) und 4 in Eismannsdorf. Lobenswerther
Weiſe wurden die kirchlichen Handlungen in keinem einzigen
Falle verſchmäht.

Nordhaufſen, 31. Dezember. (Diebſtähle.) Jm be-
nachbarten Harzdorſe Dietersdorf iſt am 1. Weihnachtsfeier-
tage beim Herrn Paſtor Moſer ein Dieb eingeſtiegen und hat
einen Hundertmarkſchein, Coupons- für circa 204 und ein Paar
Herrenſtiefeln geſtohlen. Jn dem 1 Stunde von Dietersdorf
entfernten Dorfe Hayn (bei Stolberg) iſt in der vorletzten
Nacht ein Langfinger beim Schulzen Sturm eingebrochen, wahr-
ſjcheinlich, um die vorgeſtern durch die Poſt an den Schulzen
ausgezahlte größere Geldſumme abzuholen. Der Dieb muß in
ſeiner Arbeit geſtört worden ſein, denn obwohl er den Geld
vbehälter bereits geöffnet gehabt, hat er doch das Geld liegen
laſſen und hat ſich mit einer Uhr nnd einem Rocke begnügt.

S Liebenwerda, J. Jan. (Statiſtiſches.) Jm ver-
floſſenen Jahre wurden in unſerer Stadt und den hier einge
pfarrten Ortſchaften getauſt 172 Kinder, 7 weniger als im
vorigen Jahre. Aufgeboten und getraut wurden 35 Paar,
8 Paar mehr als im Jahre zuvor. Angemeldete Geſtorbene
waren 147, 17 mehr als im Jahre 1888. Kommunifkanten waren
2491, 532 mehr als im Jahre vorher. Vor 100 Jahren wurden
hier getauft 64 Kinder, aufgeboten und getraut wurden 29 Paare
und Sterbefälle kamen 60 vor.

M Dresden, 31 Dezember. (Grippe. Gefundheits-
verhältniſſe.) Die Grippe hat neueſter Zeit hier einen bös-
artigen Charakter angenommen und mehrfach durch Lungen-
eutzündung zum Tode geführt, auch ſollen ſich die Kranken
Iänger matt fühlen, wie überhaupt die Aerzte ſchon vor dem
Auftreten der Grippe geringere Widerſtandskraft bei Kranken
und öfteres Auftreten von Herzſchlag beobachtet haben wollen.
Eine weite Verbreitung hat auch die granulöſe Augenkrank-
heit erlangt, deren Weiterverbreitung man durch Schließen der
Schulen vorzubeugen ſucht. Bereits vor Weihnachten wurde
deshalb die 4. Bezirksſchule geſchloſſen, jetzt hat wegen der vielen
vorgekommenen Erkrankungen die neue 4. Bürgerſchule ge-
ſchloſſen werden müſſen. Kurz, das Jahr ſchließt hier unter
ſehr ungünſtigen Geſundheitsverhältniſſen.

K. Gera, 1. Januar. (Kirchliche Nachrichten.) Jn der
bieſigen Kirchengemeinde betrug im verfloſſenen Jahre die Zahl
der Kommunikanten 5680 (1888: 349 der getrauten Paare
330 (37 als im Vorjahrec). (Auf dem Standesamte wurden
368 Paare getraut, es ſind glſo 38 Paare mit der kirchlichen
Trauung im Rückſtande geblieben. Geboren wurden 1973 Kin
der, 78 mehr als im Vorjahre; darunter 248 uneheliche, 72 todt-
gehorene. 159 Kinder ſtarben ungetauft. Konfirmirt wurden
807 Kinder. Es ſtarben 1271 Perſonen, 33 mehr als im Vor-
zahre. Darunter befanden ſich 22 Selbſtmörder (13 männliche
nd weibliche Perſonen) und 2 Kinder, welche ermordet
vurden.

Ein frecher Raub, wurde, wie aus Loburg berichtet wird, am Sonnabend Abend im Landhaus Zeddenick
in der Chauſſeegeld-Einnahme verübt. Der Einnehmer Ditt-
mann befand ſich gerade in einer Gaſtwirthſchaft ſeiner Woh-
Aung. gegenüber. Seine Frau wurde während deſſen durch
Klopfen veranlaßt, die Thür zu öffnen; ſie glaubte, ihr Mann
kehre zurück. Wie grob war ihr Schreck, als ihr ein großer,
rothbärtiger Menſch, mit einem derben Knittel bewaff
net, eutgegentrat, ins Zimmer eindrang, mit ſicherem Griff den
Schlüſſel des Kafſenſchrankes umdrehte und den Jnhalt
deſſelben, etwa 114 .4 und eine Lebens und Feuerverſicherungs-

olice, an ſich nahm. Als die Frau um Hütlfe ſchrie, be-
drohte der Räuber ſie mit dem Meſſer Schließlich ergriff
er ſie bei den Haaren und ſchleuderte ſie gegen das Fenſter
Dann verſchwand er im Dunkel der Nacht, ohne eine Spur zu
hinterlaſſen.

t Ueber dieſSylveſtergebräuche in deutſchen Lan
den ließe ſich ein intereſſautes Buch ſchreiben: Jn Thüringen
werfen die jungen Mädchen Kopfhagre in eine Schüſſel mit
Waſſer, deren Haar ſich ringelt, wird bald Braut. Die Mäd-
chen greifen am Sylveſtergbend aus einem fließenden Waſſer
eine Hand voll Kies und zählen die ergriffenen Steine, ſind ſie
paarig, ſo heirathen ſie im nächſten Jahre, wenn nicht, ſo blei
ben ſie noch ledig. Sie hacken auch ein Loch in das Eis und
88 bis auf den Grund, ergreifen ſie ein Stück Eiſen, ſo
eirathen ſie einen Schmied, iſt es Holz, einen Tiſchler, iſt es

gepob einen Landwirth, iſt es ein Stück Glas, einen Glaſer
u. ſ. w.Zwei. wichtige neue Gefetze treten mit dem 1. Jan.
1890 in Reuß j. L. in Kraft: Den Geiſtlichen im Fürſtenthum
Reuß j. L., welche nicht in dem Beſitze einer gut dotirten Stelle
Tind, wird vom 1. Jan. an außer freier Wohnung jährlich ein
Mindeſteinkommen von 1800 Mark gewährleiſtet. Bei tadel-
Ioſer Führung und Berufserfüllung r igem Geiſtlichen jähr
lich nach fünfjähriger Dienſtzeit 250 Mk. nach zehnjähriger
Dienſtzeit 500 Mk., nach ſünfzehnjähriger Dienſtzeit 750 Mk.,
jnach zwanzigjähriger Dienſtzeit 1000 Mk. und nach fünfund-
jzwanzigſäbriger Dienſtzeit 1250 Mk. als Alterszulage zu zahlen.
Der Anſpruch auf Alterszulage geht durch nicht ausreichend be
jgründete Ablehnung einer beſſer dotirten Stelle inſoweit ver
lIoren, als er durch Annahme der letzteren ausgeſchloſſen ſein
würde. Die Regierungsvorlage hatte von fünf zu fünf Jahren
300 Mk. Alterszulage in Ausſicht genommen doch fand obiger
Antrag des Finanzausſchuſſes im Landtage Annahme. Mit

leichem Zeitpunkte tritt das Geſetz vom 23. Februar 1886, den
uſchlag zu den Sporteln und Gebühren in Gerichts

und Verwaltungsſachen betreffend, außer Kraft. Aus
dieſem Grunde wurden im neuen Staatshaushaltsetat die
Jaſtizſporteln, welche 1888 228 733 Mk. betrugen, mit 190 000

Mark und die Verwaltungsſporteln ſtatt 116536 Mk. mit 10 000
Mark eingeſtellt.

Aus aller Welt. Gewehrſadrid
Danzig, 30. Dez. Zum Brand der Gewehrfabriüber den wir den Leſern der Hall. Zeitung bereits durch Draht-

berichte Meldung gethan, laufen unn nachfolgende Berichte über
die Einzelheiten ein. Danziger Blätter melden nämlich unter
obigem Datum: Die ehemalige maſſiv erbaute Munitionsfabrik
auf der Riederſtadt iſt in den Betrieb der Gewehrfabrik hinein
gezogen worden und enthielt im Erdgeſchoß die Maſchinen der
Kaltzieherei zur Herſtellung der Mantelrohre. Jm erſten Stock
befanden ſich die Fraiſemaſchinen und unter dem Dache lagerten
die Gewehrſchäfte, welche in der Fraiſerei zur Bearbeitung
kommen ſollten. Ein Flügel des Gebändes enthielt in ſeinem
Erdgeſchoß eine Lokomobile. Jn dieſem Flügel brach im oberen
Geſchoß heute Morgen 4 Uhr Feuer aus, welches mit einer
großen Schnelligkeit um ſich griff. Als die Feuerwehr an Ort
und Stelle kam, brach bereits aus den oberſten Fenſtern die
helle Flamme herans. Es hat namentlich der in allen Fugen
und Ecken lagernde, ſehr trockene Holzſtaub, welcher durch den
Lufzug emporgewirbelt wurde und ſich entzündete, ſehr viel zu
der rapiden Verbreitung des Feuers beigetragen. Die Wirkun
des Holzſtaubes war eine derartige, daß die Feuerwehr zuerſt
glaubte, es ſei Pulver in den brennenden Räumen vorhanden.
welches nach und nach explodirte. Unter ſolchen Umſtänden
blieb die Aufgabe der Feuerwehr darauf beſchränkt, das Feuer
u lokgliſiren und die anderen Gebäude und namentlich die

etriebsmaſchine, welche in der Nähe des brennenden Hauſes
ſteht, zu retten. Die Gewehrfabrik verfügte über eine Haud
ſpritze und eine durch die Betriebsmaſchine bediente Dampffpritse.
welche ſchließlich zwei Rohre ſpeiſte. Dazu kamen noch zivei
Hydranten und 4 Drucwerke der Feuerwehr, ſo daß ſchließlich
aus acht Rohren Waſſer in die Flammen geſchleudert wurde
Dieſer gewaltigen Waſſer Entwickelung gelang es ſchließlich das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Zwar brach das Dach
nach kurzer Zeit ein, und auch das obere Stockwerk mit den
in demſelben befindlichen Fraiſemaſchinen gerieth in Brand
ſo daß die Maſchinen durch die Decke in das Erdgeſchoß durch
brachen doch blieb dieſes ſelbſt von den Flammen verſchont
Die in demſelben ſtehenden Maſchinen haben durch die aus dem
oberen Stock herahſtürzenden brennenden Balken und Eiſentheile
und durch das Waſſer und den Schmutz ſtark gelitten, jedoch
ſcheinen dieſelben dem äußeren Anſcheine nach nicht völlig verdorben
und noch reparaturfähig zu ſein. Die Lokomobile im Erdgeſchoſfe
des Flügels hat nur wenig gelitten, und die Betriebsmaſchine
und die übrigen Gebäude ſind gänzlich unverſehrt geblieben.
Der Brand wird unf den ganzen Betrieb nicht ohne Einfluß
bleiben. Jn, dem zerſtörten Gebäude waren ca. 250 Arbeiter
und Arbeiterinnen beſchäftigt, welche beſchäftigungslos geworden
ſind. Bei dem Zuſammenhange, in welchem der ganze Betrieb
ſteht, iſt zu erwarten, daß auch andere Arbeiter-Kategorien bei
bem Stilſtehen der Fraiſerei und der Kaltzieherei bald ohne
Arbeit ſein werden, wenn nicht von auswärts Erſatz für die
ausgefallene Thätigkeit geſchafft wird. Zur Zeit ſind Entſchlüſſe
in dieſer Richtung noch nicht gefaßt worden, doch ſoll einer
Anzahl Arbeiter bereits vorläufig gekündigt worden ſnin. Jegen
Mittag war die Gefahr ſo weit befſeitigt, daß das Gros der
Feuerwehr zurückkehren konnte, doch blieben noch die beiden
Rohre der Dampfſpritze der Gewehrfabrik und zwei Hydranten
in Thätigkeit, da in den Mauern des hernuntergebraunten Ge
bändes das Feuer immer von Neuem wſeder ausbrach. Außer
dem Schaden am Gebäude und an Maſchinen iſt auch die Ver
nichtung graßer Vorräthe von Materialien, namentlich an Ge
wehrſchäften zu beklagen. (Danz. ZtgMünſter i. W., 31. Dezember. (Der Räuber Born
hauſen), der aus dem hieſigen Zuchthaus ausgebrochen war,
und auf deſſen Ergreifung die Staatsanwaltſchaft einen Preis
geſetzt hatte, iſt heute Nacht hier feſtgenommen.

Schiffsverkehr und Seewefen.
Hamburg, j. Januar. Der Poſtdampfer „Gothia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von New-Yort kommend, heute Morgen 10 Uhr Lizard paſſirt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Mainz-Ludwigshafen Prioritäts- Obligationen

von 1868/69, 1875 76 und 1878. Die nächſte Sieg findet
Anfang Januar 1890 ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Jm Monat December betrugen die Einnahmen der deut
ſchen Elbſchifffahrts geſellſchaft Kette an Schlepplohn
96,413.15 (gegen 154,925.52 im December 1888), an Frach-
ten 108,856.40 (gegen 226,510.90

Die Firma e A. Neubauer in Magdeburg eröffnet
mit dem morgigen Tage eine Zweigniederlaſſung ihres magde-
burger Bank-Commiſſions- und Zuckergeſchäfts unter derFirma F. A. Neubauer, Hamburg, CEomptoir: Rathöausmarkt
II. welche ſich neben dem Zucker-Commiſſionsgeſchäfte auch vor
r i D dem Export von Roh und raffinixtem Zucker be-
aſſen wird.Gewinnziehung der Braunſchweiger 20 Thaler-

Looſe. 60,000 Nr. 24 Serie 4983, 7200 Nr. 48 Serie
5121, je 3000 Nr. 18 Serie 8812, Nr. 25 Serie 6044, 2100 .4
Nr. 26 Serie 2883, je 300 Nr. 10 Serie 18, Nr 23 Serie
1004, Nr. 26 Serie 2065, Nr. 10 Serie 3793, Nr. 50 Serie 5767,
Nr. 36 Serie 6044, Nr. 9 Serie 6789, Nr. 15 Serie 8812, Nr.
19 Serie 8997. Nr. 40 Serie 9177.

Das Seergudlungscenſortium Hat neuerlich einen
größeren Betrag 3“proc. Preußiſcher Conſols übernommen

Aus Monza wird die Zahlungseinſtellung desBauunternehmers Bernardo Caſanova mit einer Million Lire
Schulden gemeldet.

Die Verwaltung der Bremer Bank erläßt eine Auf
forderung wegen Ausübung des Bezugsrechts auf 3,333,000 .4
neue Actien, ſowie wegen des Umtauſches der Thaler-Actien in
Mark-Actien. Danach ſind die Jnhaber von je ſechs alten
Actien über 250 Thlr. Nominal berechtigt in der Zeit vom 2.
bis 15. Januar eine nene Actie zu 1000 zum Curſe von
115*. o zu beziehen. Die neuen Actien nehmen vom 1. Januar
1890 ab am Reingewinn der Bank Theil. Der Umtauſch der
alten Actien findet in der Zeit vom 2. bis 31. Jannar ſtatt und
zwar werden ſechs alte Actien zu 250 Thlr. in fünf Actien zu
1000 umgetauſcht, wobei 17.90 zuzuzahlen ſind.Denjenigen ausländiſchen Aktiengeſellſchaften,
welche die Erlaubniß nachſuchten, ihre Geſchäfte in Rußland
fortzuſetzen und Handelspapiere für das laufende Jahr erhielten,
ſolche auch für das künftige Jahr zu verabfolgen, wenngleich
die Erkaubniß noch nicht ausgefertigt iſt.

Jn der heutigen Direktorialſitzung der Canadiſchen
Pacific-Eiſenbahn wurde der Beſchluß gefaßt, eine Super-
dividende von 1 gleichzeitig mit der am 17. Februar aus
dem Regierungszuſchuß zur Auszahlung gelangenden regel-

3 halbjährlichen Dividende von 1 o zu e ſo
e ür das Halbjahr im Ganzen 2 zur Auszahlung ge-
angen.

Neueſte Nachrichten nud Depeſchen.
Breslau, 31. Dezember. Wie der Breslauer Ztg.“

aus Trachenberg gemeldet wird, wird Se. Majeſtät der
Kaiſer am Freitag Abend 6, Uhr als Gaſt des
Fürſten en in Trachenberg eintreffen, wo
eine große Jagd in Ausſicht genommen iſt. Die
Rückreiſe Sr. Majeſtät wird nach den bisherigen Beſtimm-
ungen am Sonnabend über Breslau ſtattfinden. Die Bürger
ſchaft Trachenbergs und die dortigen Vereine treffen Vor
bereitungen zu einem feierlichen Empfang. Gegen 350
prettrager werden vom Bahnhofe bis zur Stadt Spalier

i

31. Dezember. Der Kaiſer hat eine achtzehutägigefür de verſtorbene Kaiſerin von Braſilien ange

ordnet.
Wien, 31. Dezember. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Bele

grad gemeldet wird, waren daſelbſt geſtern Gerüchte über das
Bevorſtehen einer Miniſterkriſis verbreitet. Dieſelben ſeien auf
Differenzen zurückzufilhren, welche zwiſchen der Regierung un
der Regentſchaft wegen Rekonſtruktion des Staatsrathes ent
ſtanden ſeien und deren Austragung urſprünglich noch geſtern
hätte erfolgen n aber nunmehr bis nach den Weihnachts
ferien vertagt worden ſei.ien, Januar. Nach einer Meldung der „Polit. Correſp.
aus Veigrad hat der radikale Klub beſchloſſen, auf den Autxae
der Regierung, die Berathungen der Skupſchting behufs Er
ledigung der zweiten Leſung des Budgets zu verlängern, einzu
gehen, da das neue Budget den Staatshaushalt auf eine nor
male ſolide Grundlage ſtelle und eine Verlängerung des alter
Budgets daher Störungen hervorrufen könnte. Die Neube-
ſetzung des Staatsrathes erfolgt nach den Feiertagen.

Peſt, 1. Januar. Vei dem heutigen Neujchrsempfange bei
dem Miniſterpräſidenten Tisza beſtätigte derſelbe in ſeiner Ant
wort auf die ihm entgegengebrachten Glückwünſche das feſte Zu
ſammenhalten der Tripel-Allignz, welche den Frieden Europas
ſichere Ungarn beſonders habe den Frieden nöthig, um die
nothwendigen Reformen in Sicherheit durchzuführen. Der
Miniſterpräſident erklärte ferner, er werde trotz aller gegen ihn

erichteten ungerechtfertigten perſönlichen Angriffe auf ſeinemKlage ausharren, ſo lange er das Vertrauen der Kroue und
der Majorität beſitze. Was während 15 Jahren geſchehen und
welcher Unterſchied in der heutigen Stellung Ungarns im
Jnnern, in der öſterreichiſchungariſchen Monarchie ſowie im
Auslande gegen früher beſtehe, werde jedes unbefangene Urtheil
konſtatiren können. Die Herſtellung des Gleichgewichts ſei nicht
nur ein Verdienſt, der Regierung, ſondern auch der Opfer
willigkeit der Nation und der liberalen Partei zu verdauken.
Das Hauptaugenmerk der Regierung werde in Zukunft darauf
gerichtet ſein, die nothwendigen Reformen ſo durchzuſühren,
daß das Gleichgewicht des Staatshaushaltes nicht geſtört werde.
Er habe das größte Vertrauen zu der nüchternen Auffaſſung,
dem politiſchen Ehrgefühl und der Gerechtigkeitsliebe der
ungariſchen Nation, welche die perſönlichen Verläumdungen und
Angriffe einer in ihren Mitteln nicht wähleriſchen Minorität
zurückweiſen werde. Es, handle ſich in erſter Linie um den
Parlamentarismus, welcher die Baſis der Freiheit der Ent
wickelung Üngarns bilde, die unter allen Umſtänden vertheidigt
werden mnüſſe, weil es nicht geſtattet werden dürfe daß durch
den Umſiturz des parlamentariſchen Prinzips die Tyrannei der
Mingrität an deſſen Stelle trete

Rom, J. Jannar. Am königlichen Hofe fand hente der Em-
pfang der Deputationen der Kammern, der Miniſter und der
hohen Offiziere ſtatt. Der König dankte für die ihm darge
brachten Glückwünſche und erklärte den Deputationen des Par-
(aments gegenüber, er ſchätze ſich glücklich, daß das neue Jabr
unter beſſeren Ausſichten beginne als jene geweſen, unter welchen
das Jahr 1889 begonnen habe, da die Verſicherungen der feſten
Abſicht, den Frieden zu erhalten. von Seiten aller Nationen
mehr denn je bekräftigt würden. Der König gab weiter ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß das Parlament in voller Har
monie mit der Regierung verſahre, indem es letztere bei der
Bekämpfung von Schwierigkeiten unterſtütze und jenes Werk zu
Ende führe, welchen ſich die Regierung im Jntereſſe des Lau
des widme.Rom, 30. Dezember, Abds. Heute Abend 10 Uhr fand in
dem Quirinal anläßlich des Jahreswechſels der Empfang der
Mitglieder des diplomatiſchen Corps und ihrer Gemahlinnen
ſtatt, welchem auch der Kronprinz beiwohnte. Die Dovens der
Botſchofter und der Geſandten ſtellten hierbei dem Könige und
der Königin ihre Kollegen vor; offizielle Reden wurden nicht

lten.v London, 31. Dezember. Gutem Veruehmen nach ſind

die Meldungen der Morgenblätter über eine ernſtliche Er
krankung Lord Salisbury's übertrieben. Derſelbe hütet
in Folge einer Erkältung das Zimmer doch iſt die
Erkrankung nicht ernſtlicher Natur.

London, 31. Dezember. Der Bericht des Schatzamtes weiſt
die Einnahmen für das mit dem 31. Dezember ſchließende Viertel
jahr mit 21577798 Pfd. Sterling auf, gegen 21266907 Pfd. Ster
ling in dem entſprechenden Vierteljahr des Vorjahres, und für die
mit dem 31. Dezember 12 Monate 88963595 Pfd.
Sterling gegen 90173416 Pfd. Sterling im Jahre 1888. Die Ein
nahmen aus den Zöllen haben in den 12 Monaten des verfloſſenenehe eine Zunahme von 496000 Pfd. und aus dem Poſt und
TelegraphenBetrieb eine ſolche von 180000 Pfd. Sterling, dagegen
aus den Steuern eine Abnahme von 1 Million Pfd. Sterling und
aus den h ten Abgaben eine Abnahme von 1215000 Pfd. Ster
ling v ren.ons, 31. Dezember. Jn hente Abend hier verbrei-
teten Plakaten werden die Grubenarbeiter aufgefordert, eine
Lohnerhöhung von 15 pCt. mit einem Mindeſtbetrage von
4 Fres. 50 CEts. pro Tag und Hſtündige Arbeitszeit zu
verlangen.

Petersburs, 31. Dezember. Die auswärts vir-
breiteten Gerüchte äber Unwohlſein des Kaiſers Ale-
xander ſind vollkommen unbegründet. Se. Majeſtät
befindet ſich durchaus wohl. Ausland

Belgrad, 31. Dezember. Der neu ernannte türkiſche
Geſandte Mahmud Nedim überreichte geſtern den Regenten
ſein Beglaubigungsſchreiben.

Konſtautinopel, 31. Dezember. Ein kaiſerliches
Jrade genehmigt das Geſetz wegen des Sklaveuhandels.

Konftantinopel, 1. Januar. Die „Agence de Conſtantinor
iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß die auswärts verbreitete Na
richt, die Pforte habe an die Mächte ein Rundſchreiben in Betreff
der bulgariſchen Anleihe gerichtet oder beabſichtige irgend welche
diesbezügliche Schritte zu thun, durchaus unrichtig iſt.t antinspel, 31. Dezember. Auf der Eiſenbahnlinie
JsmidAngorc iſt jetzt mit dem Legen der Schienen begonnen
worden.

„—=x„-—=-=r

HRallisohes Stadſ- Theater.
Donnerstag, den 2. Januar. Beginn 7 Ubr

W Vorſtellung. (81. Abonn. Vorſtellung. Weiße Karten.)

m

cach V

l Torquato Tasso.
Schauſpiel in 5 Akten von Wolfgang von Goethe.

i Perſonen. ſtAlfons der Zweite, Herzog von
Terrara T. RückertLeonore von Eſte, Schweſter des l
Herzogs S. Weis.

Leonore Sanvitale Gräfin von
Scandin o J. SchneiderTorquato Tafſo F. Rinald.Antonio Montecatino, Staatsſecretär R. Friedrich.

Der Schauplatz iſt auf Belriguardo, einem Luſtſchloſſe.
Nach dem 2. Akte findet eine längere Panſe ſtatt.

Freitag 7, Uhr „Die Puppenfee“, hierauf „Madame
Bonivard“ (roth).



Guben, Jannar. Jn der vergangenen Nacht iſt
das greße Mittelgebäunde und das Keſſelhaus der Aktien

eſcllſchaft für Hutfabrikation niedergebrannt. Der Be
eb iſt theilweiſe geſtört.
London, 1. Jannar. Die Krankheit, welche Lord

Salisbury 2 Tage ans Bett feſſelte, war Jnfluenza. Der
Leibarzt der Königin Dr. Jenner war ur Konſultation zu
ezogen worden. Das Befinden des Patienten beſſert ſich
angſam, doch muß derſelbe noch das Zimmer hüten.

Ein unbekannter Wohlthäter überwies dem Vorſtande eines
ELeſigen Hoſpitals 100000 Pfund zur Gründung eines

anatorinms für geneſende Patienten der Londoner
Poſpitäler.

Athen, 1. Januar. Jnfolge der fortgeſetzten Jnterpellationen
än der Kammer wird das Budget nicht vor Neujahr a. St. votirt
werden. Der Regierung ſind roviſoriſche Zwölftel bewilligt.

Turin, 31. Dezember. Bei einem Feſtbanket, welches der
ieſige Verein der Jnduſtriellen zu Ehren des hier anweſenden
Larineminiſters veranſſtaltete, re letzterer die Militär

ausgaben und äußerte dabei, es ſei zu beklagen, daß die euro
päiſchen Verhältniſſe einen ſo großen Druck auf ein Land wie

talien ausübten, welches nur beſtrebt ſei, in Frieden mit
llen zu leben, und welches, nachdem alle ſeine Bemühungen

er Erlaugung der Unabhängigkeit gegolten hätten, jetzt die
a fühle, ſich gänzlich der wirthſchaftlichen und
ozialen Wiedergeburt zu widmen. Es ſei zu wünſchen, daß

Dieſer Zuſtand ſich zum wende. Der heißeſte Wunſch,
den er an dieſem Tage ausſprechen könne, ſei der, daß der Zu
ſtand der Ruhe, wozu Jtalien gelangt ſei, ſich derart kräftige,
daß bald der Tag kommen möge, wo es möglich werde, die
das Land bedrückenden Opfer zu erleichtern. Die Regierung
ſei von der Pflicht durchdrungen, Alles zu thun, um dieſen Tag
möglichſt bald herbeizuführcn; dieſelbe babe die feſte Abſicht,
dies Ziel zu erreichen.

Rom, 31. Dezember. Jn dem letzten geheimen Konſiſtorium
Hat der Papſt 31 Erzbiſchöfe und Biſchöfe präkoniſirt und zwar
S Spanier, 8 Jtaliener, 6 i 3 Dentſche, 1 Dalmatiner,
s Franzoſen, 1 Belgier und 1 Mexikaner. Darunter befinden

h Anton Thoma, Erzbiſchof von München; Anton Berr,
Biſchof von Terespol; Peter Koſſowski, SuffraganBiſchof von
Wladislaw; Philipp Nakic, Biſchof von Spalato (Dalmatien);
Anton Stillemaus, Biſchof von Gent; Hermann Dingelſtadt,
Biſchof von Münſter; Michael Rampf, Biſchof von
Paſſau; Anton Andziewicz, Biſchof von Wilna: Franz
Porhet, Biſchof von Lublin und Adminiſtrator der Diözeſe

odlachien, Michael Wowodworski, Biſchof von h Ferner
theilte der Papſt mehrere bereits durch Breve erfolgte Er
nennungen mit, darunter die des Mar. Pigvi zum lateiniſchen
Patriarchen von Jeruſalem und des Mgr. Walſh, von London
nach Toronto (Caugda) verſetzt. Endlich hat der Papſt dem
Patriarchen von Jeruſalem das Pallinm bewilligt und den
nenzernannten Kardinälen den Kardinalsrang verliehen.

Wetersburg, 1. Januar. Die „Neue Zeit“ beſpricht die Er-
nennung der Biſchöfe durch den Papſt und konſtatirt deſſen ver-
e Geiſt. Die Regierung, ſowie das ruſſiſche Volk ſeien
mmer ſehr tolerant gegen den Katholizismus als Religion ge-
weſen; die ruſſiſchen Katholiken genöſſen dieſelben Rechte wie die
Proteſtanten, die Reformirten, die Armenier und die Gregorianer.
Dem Vatikan werde die Löſung der Biſchofsfrage ſicherlich Vor
theile darbieten und als Beweis dienen, daß der Papſt in völliger
Auſrichtigkeit handelte, als er das Prinzip der Einmiſchung der
Geiſtlichkeit in die Politik tadelte.

Sofig, 1. Januar. Das amtliche Blatt veröffentlicht eine Ver
n betreffend die Regelung der Handelsbeziehungen zwiſchen
Bulgarien und England. Hiernach unterliegen engliſche nach Bul
garien eingeführte Waaren einem Zolle von 8 pCt. vom Werthe;
außerdem ſind für dieſelben eine Gebühr von pCt. und die ge
ſetzlichen Kommungalabgaben zu entrichten. Für Spiritus, Tabak,
Salz, Pulver und andere, der Verzehrungsſteuer unterworfene oder
ein Monopol bildende Artikel ſind außer den oben erwähnten Zoll
ebühren noch die betreffenden Spezialabgaben zu zahlen. Nach
ingland eingeführte bulgariſche Boden- und Jnduſtrieprodukte

werden wie die Waaren einer meiſtbegünſtigten Nation behandelt.
Die Verordnung bleibt bis zum 1. Januar 1891 in Kraft und gilt,
falls ſeitens keiner der beiden vertragſchließenden Theile bis zum
1. Oktober d. J. Kündigung erfolgt, als bis zum 1. Januar 1892
verlängert.Waſhingtor, 31. Dezember. Der Kongreß der See

Ufer-Staaten hat heute die Arbeiten beendigt und ſich auf
unbeſtimmte Zeit vertagt.

Der Brand des Königsſchloßes in Laeken.
Für die belgiſche Königsfamilie iſt das neue Jahr in ſehr

kummervoller Weiſe angebrochen, indem das herrliche Reſidenz-ſchloß zu Laeken am erſten Neujahrstage in Brand gerſeib
Das Wolff'ſche Büreau meldet das Unglück in nachſtehenden
Depeſchen:

Brüſſel, 1. Jannar. Das königliche Schloß
in Laeken ſteht in Flammen. Sämmtliche Kunſtſamm
lungen in dem Schloſſe ſind zerſtört, die Gemächer
des Königs jedoch erhalten. Die Prinzeſſin Clemen
tine, welche mit ihrer Erzieherin beim Ausbruch des
Feners im Schloſſe anweſend war, iſt mit Mühe ge-
rettet worden. Die Erzieherin wird vermißt und
fürchtet man, daß dieſelbe in den Flammen den Tod
gefunden hat.

Eine zweite Meldung vom ſelbigen Tage (Abends ſpätaufgegeben) bringt nachſtehende G elheiten die zum Theil
beruhigender Art ſind.

Der Brand brach heute Nachmittag gegen 2 Uhr
aus. Der König und die Königin befanden ſich zu dieſer
Zeit im Brüſſeler Schloſſe, wo ſie die Nenjahrsglückwün-
So entgegennahmen. ls die Meldung eintraf, wurde
er Empfang abgebrochen und die Königin begab ſich ſo

fort nach Laeken. Das Feuer ſoll durch einen Fehler in
der Heizvorrichtung des OffizierSaales im rechten Pcwillon
entſtanden ſein. Die Erzieherin der Prinzeſſin Clementine
iſt nicht verunglückt und ſind Perſonen überhaupt nicht zu
Schaden gekommen. Sämmtliche Feuerwehrmannſchaften
von Brüſſel und den Vorſtädten waren zur Brandſtellegeeilt und ſind noch mit den Löſcharbeiten beſchäftigt.

Börſe der Stadt Halle g. S.
Halle a/S., 2. Januar. (Preiſe mit Einſchluß der

W m pr 1000 ilo netto). Weizen feſt175--195 Mk., feinſter bis 200 Mk. Roggen feſt
184- 190 Mk., Gerſte, ruhig Braugerſte 192- 215,Futter- 1582 166 Mark. Hafer) feſt, 162167 Mark. Mais 138 150 Mark Naps
Mark. Rübſen M Erbſen, Victoria- ruhig 177— 186
Kümmel, excl. Sack 38. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.

alleſche Prima Weizenſtärke feſt 40,50—41,00 Mark.
lbfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 2236 M. Bohnen 17
bis 18 Mark. Kleeſanten Mark. Futterartikel feſt,
Futtermehl, 13-15 Mark. Roggenkleie 10,50— 11,00 Mark
Weizenſchgalen 9,00-—-9,50 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,50
Mark. Malzkeime, hell 11.00 12,00 Mark, dunkle
2,00-10,50 M. Delkuchen 14,50-15.50 M. Malz 33,00-35,00 M.
Rüböl 68,00 M. Petrolenm 25,75—26 M. Solgröl, 0.825/30,
knapp 17,50-18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ruhig. Kartoſſel-
uritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 51,00 M., mit 70
M. Verbrauchsabgabe 31.30. Rübenſpiritus M.

Börſeugchrichten.

Berlin, 31. Dezember. Die heutige Vörſe eröffnete
n abgeſchwächter Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren

Eourſen auf ernlatwegr Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die von den fremden Börſenpläten, beſonders aus Wien vor-
liegenden ungünſtigen Tendenzmeldungen umſomehr von Ein-ſuß als heute an der hieſigen Vörſe ſich wieder Beſorgniſſe
wegen der Entwickelung des internationalen Geldmarktes be-
merkbar machten.

Waſſerſtände,
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unyſtrut.
Fall Wuchs

u 1. Jan. 4 1.82 (2. Jan. 192 STrotba 11230004Straußfurt 1.28 126 0,03Elb e.
Magdeburg 30. Dez. 1,18 31. Dez. 1,20 0,02
Dresden 126 1,23 0,03Außig 666 014Wagren- und Prodnuktenberichte.

Getreide.
Berkin, 31. Dezember. Weizeu (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000

geg. loco geſchäftslos, Termine feſt, a igt 250 Tonnen, Kündigungéhreis
Wir. bez., Loco 180--198 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngsqualität 196 Mk. bez
gelber märk. Mk. av Bahn bez., per dieſen Monat 196 Mk. bez., Durchſchnitts-
reis 196 Mk. bez., per Dezember- Jannar 194,5-—194,25 Mk. bezz, per Januar-ebruar 193 Mk. bez, per April- Mai 199,5 2600,75 Mk. bez., per MaiJuni und

per Juni-Juli 200--200,75 Mk. bez., per Juli- Auguſt Mk. bez., er AnguſtSep-
tember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſchließen feßſer, gekündigt 860
Tonnen, Kündigun P 175 Mk. bez., Loco 173--178 Mk. nach Qualität bez., Lic
ferunge qualität 175 Mk. bez., inländiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat
175 Mk. bez., e 175 Mk. bez., ver Dezeniber Mk. bez., per DezemberJanüar M. bez., ver Januar- Februar Mt. bez., ver
Mk. bez., per März-April Mk. bez., per April-Mai 176--177,5--177,25 Mk. bez
per MaiJuni 175,25--176,75--176,6 Pik. vez., per Jnni-Juli 174,6--175,5 Mk. bez.,
per Juli-Anguſt Mk. bez., per September-Oktober Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. matter, große und kleine 140-215 Mk. nach Qualität
bez. Futtergerſte Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 a loco höher, Termine höher, gekündigt 800 Tonnen,
Kündigungeépreis 174,5 Mt. bez., Loco 162-—-176 M. näch Oualität bez., Lieſerunge
juglität 174,5 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 166--170 Mk. bez., ſeiner
172-174 M. ab Bah bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſen Mon et
174--375 Mk. bez., urchſchnittspreis 174,6 Mk. bez., per Mk. bez.,
per Januar- Februar Mk. bez per April-Mai 164,25-—-165,26 Mk bez., per Mai-
Juni 164--164,75 Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk. bez.

Magdeburg, 31. Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 193—198 Mk.,
ißweizen Pik., glatier engl. Weizen 180- 188 Mk.. Ranhweizen 124 bis
80 Mk., Roggen 178-181 Mk. Chevaliergerſie 204—-218 Mik., Landgerſte 190 bis
250 Mr. Hafer 162—169 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 31. Dezember. Roggen per Dezember .79,00 Mk., per April-
Mai 180,00 Mk., per MaiJuni 179,00 Mk.

Königsberg, 31. Dezember. Weizen niedriger, Roggenmatter, loco 2000 Pfd.
Zollgew. 160,00. Gerſte n. Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. eigen 160,00.

Danzig, 31. Dezember. Weizen loco ſtill, Umſatz 100 Tonnen, Bunt u.
hellfarbig hellbunt 186, do. höchbunt und glaſig per Dezember-Januar Trauſit [16,50, per April-Mai Tranſit 144,50. Roggen löco unveränd.,
inländiſcher per 126 165, do. polniſcher oder ranſit 111-313, do.
per Dezember 120 Pfd. Tranſit do. per April-Piai 117,00. Kleine
Gerſte löco 150. Große Gerſte loco 154. Hafer loco

Stettin, 31. Dezember. Weizen fla, loco 188,00 195,00, per De-
zember 193,00, per April-Mai 196,00, per MaiJuni 196,00. Roggen flau,
loco 170--175, per Dezember 173,00, ver April-Mai 174,00, per MaiJuni 173,56.

Pommerſcher Hafer loco 150-—158.
Mannheim, 31. Dezember. Weizen per März 20,85, per Mai 2i,10. Roggen

per März 17,85, per Mai 7,86. Haſer per März 6,15, per Mai 16,76
Köln, 31. Dezember Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder (oco 21,50, per

Dez. per März 20,46, per Mai 20,65. vioggen hieſiger leco 17,50,-frem-
der (oco 19,00, per F per März 17,45, ver Mai 17,65. Haſer hieſigen
loco 16,00, freinder 17,00.

Hambueg, 31 Dezember. Weizen loco ruhig, ſjolſteiniſcher loco neuer 185,00
dis 196,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 180--188, neuer 180
bis !88, ruſſiſcher loco ruhig, 120 127 Haſer rüuhig. Gerſie feſt.

Wien 31. Dzrrber Weizen per Frühjahr 9,12 Gd., 9,17 Vr., per Mai
Juni 9,16 Gd., 9,21 Br. Roggen per Frühjahr 8,43 Od., 8,48 Br., per Mai-
Juni 8,43 Gdl, 8,48 Br. Hafer per Frühſahr 8,08 Gd. 8,13 Br. per Mai-
Juni 8,05 Gd., 8,10 Br.

Peſt 31. Dezember. Weizen loco giſchäftslos, per Frühj. 8,70 Gd., 8,72 Br.,
ver Herbſt 15090 7,85 Gd., 7,87 Br. Hafer per Frühjahr 7,70 Gd., 7,72 Br.

Paris, 31. Dezember. Anfangebericht.) behauptet, per Dez. 23,60,
per Jannar 23,60, per Jannar- April 23,60, per März- Juni 23,90. Roggen
ruhig, per Dezember 15,50, per März-Jnni 16,60.

Parise, 31. Dezember, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Dez.
23,60, per Januar 23 50, per Januar- April 23,60, per März-Jnni 23,90.
Roggen behauptet, per Dezember ſ6,80, per März-Juni t6,50.

Amſterdam, 31. Dezember. Weizen per Marz 210, per Mai 214.
Roggen per März 152 153--154, per Mai 152--153 154.

Antwerpen, 31. Dezember. Weizen behanptet. Roggen unverändert.
Hafer behauptet. Gerſie unverändert.

Liverpool, 31. Dezember. Weizen a. höher.
t Jg tereburs. 31. Dezember. Weizen loco 10,75. Roggen loco 7,50. Hafer
oco 4,80.

London, 31 Dezember. An der Küſte 1.Deizenladung angeboken.
London, 1. Janüar. (Schlußbericht.) remde Zufuhren ſeit letztem Mon-

ja higden 22340, Gerſte 5660,1 Hafer 66140 Orts. Sämmtliche Getreidearten
eſt, ruhig.

New-HYork, 31. Dezember. Rother Winterweizen loco 87. Getreidefracht 5f,.
Weizen per Dezember per Jannar 855 per Mai 89New York, 31. Hezemvber. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den
atlantiſchen mer der Vereinigten Staaten nach Großhritannien 37000, do. nach
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 8000, von Kalilfornien
nnd Oregon nach Großbritannien 84000, do. nach anderen Häfen des Kontinents
10000 Ort.

Zucer.
Magdeburger Vörſe,

l. Preiſe für greiſbare Wagaxe.
A. Mit Verbraucheſiener.
39 Dezember. 31, Dezember.

ff. Brodraſſinade u M. i.f. Brodrafſinave W. M.Gem. Raffinade II. 26,00--28,00 M. M.
Gem. Melis I. 25, 25 t. S M.Kriſtallzucker I. M, M.Kriſtallzucker II. M, R.a z.elaſſe Ia Mel Ha S M. M.zndenz am 35. Dezember; Geſchäftslos.

Ab Stationen.
B. Ohne Verbraucheſtener.
30. Dezember, 31, Dezember,

Srannlated i.Körnz. Rend. 92 15,76 16,90 M. 15,75 16,00 M.Kornz. Rend. 889 15,00 15, 25 M. 14,90 15,156 M.
Nachpr. Nend. 75 11,00 12.30 M. 11,00 „20 M.

Tendenz am 31. Dezember Still,
II. Termin preiſe für Rohzucker 1. Proonkt,

abzüglich Stenervergütung.
a. frei quf Speicher Magdeburg

o. frei an Bord Hamburg.
Dezember 11,60--11,62, bez 1160 G. 621, Br. Januar 11,57 bz. 11,55
G. 12,60 Br, JanuarPkärz Februar i 2 bez. 11,70 G. 11,75 Br. März
11,55 bez. 11,87 Br. 11,82 G. April 12,97 bez. Mai 12,05--12,07 bez. 12,05 G.
12.07 Br. Juni 12,25 Br 12,18 G. Juli 32,35

Tendenz Ruhig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Hamburg, 31. Dezember. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt
Baſis 880 Rendement, neue Uſance, frei am Börd Hamburg ver Dezember 11.55ſ,.
per März 11,859,, per Mai 12 02 ver Juli 12,2 Matt.

Parie, 31 Dezember. (Telegramm) Schlußbericht. Rohzucker 88),
ruhig loco 28,75 à 29,00 Weizer Zucker behauptet Rr. 3 ver 100 Kilogr., per
Dezember 32,380, ver Januar 32,50 Januar- April 33,10, per MärzJuni 33,75.

London, 34. Dezember. (Telegramm). 96 Javazucfer 15 träge. Ruben-
rohzucker neue Ernte 11 träge, Centriſugal Cuba 14,

r. 92,30 G. April-Mai 12,00 bez.

aſſee.
Havre, 31. Dezember. (Telegrammvon Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 15 Points Baiſſe.
Havre, 31. Dezember. Vorm. 50 Uhr 30 Min.

Ziegler u Co,) Kaffee good average Santos per
10! Ruhig.Hamburg, 31. Dezember. (Nachmittags.) Good average Santos, per
Dezember per März 817,, per Mai s per September 81 Matt.

Amſterdam, 31. Dezember. (Telegr.) Java-Kaffee good ordinary A.

(Telegamm von Peimann
per März 101, per Mai

NewYork 30. Bez. (Tilegramm). Kaffee (Fair-Rio) 19,. Rio Nr. 7
low ordinary per Januar 15,77, per März 15,92.

Petroleum.
Berlin, 31. Dezember (Amtl) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)

per 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
M. Loco per dieſen Monat M. Durchſchnittspreis M

Termine per Dezember- Jannar bez.
*Bremen, 31. Dezember. Petroleum feſter, Standard

Petroleum h Standard white loco 7.20
Ed.

7,10 Br.
Hamburg, 31 Dezember.

Br., Gd., per Januar- März 7,20 Br.
Stettin, 31. Dezember. Petroleum loco 12,60.
Antwerpen, 31. Dezember. (Telegramm) (Schlußbericht). Petroleum

raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez. 27 Br. per Dezember 172,
bez., Br. Per Januar- März 17 Br. per Jannar 7 Br., ruhig.

t C 30 Dez. (Telegramm). Raffinirtes Petroleum 70 Abel,
in Teſt New-York 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd. Rohes Petroleum in
New-Porf 7,80, do. Pipe live Certiſficates per Jannar 103, Stetig.

Spiritus.
Dezember. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 1009, 10000

Liter Proc nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt
0,000 Liter. Kündigungspreis M. per dieſen Monat per November-
Dezember

Spiritus. mit 70 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Liter.
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 860,4--50,4 M. Loce mit Faß M.
per dieſen Monat n bez. per März-April bez., per April Mai s
perJuni- Juli

erbrauch gaben. Still, Gekündigt 290,6000 Liter

loco withe

Berlin, 91

Spiritnus mit 70 M.Kündigungspreis, 31,6 M. Loco ohne Faß 31,8- 34,3 bez. mit Faß loco M.
per dieſen Monat 31,5- 31,7 bez. perſ Dez. Jan. bez. ver Jannuar- Februar
31,1 bez, per Februar-März 3:,7--31,6 bez, do. r April-WMiai 32,4 32,3 bez. ver
MaiJuni 32,7- 32,8--32,7 Juni-Juli 39,2—33,2 bez. per AuguſtSeptember 34,1

34.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckexei zu Halle,

Magdeburg 81. Dezember. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus ſeſſer.
Loco ohne Faß unverſteuert dei 50 W. Berbrauchsabgabe 51 50-51,90 M. desgl.
de. 70 Mark Verbranchsabgabe 32,40 Mark Ab Speicher unter freier Vor allung
der Gebinde,

Leipzig. 31, Dezember, Spiritus per 10609 Literproeent, ohne Faß mit
50 M, Verb anchsabgabe 50,40 M. nom, mit 70 M. do 31,50 M. nom.

*Nordhauſen, 33. Dezember. Vranntwein 45 ſür 109 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſfion der hieſigen Braynt-
weinfabrikanten

Poſen, 31. Dezember. Spirilns loco ohne Faß, (70er) 49 20 do. loco ohne
Faß, 76er 79,70, Matt.

Hreslau, 31. Dezember Spiritus per 100 Liter per 00 proc. excl. 560 Mark
Verbrauchsabgaben per Dezewber 49,20 do. do, per Dezember Januar 28,50, do. de,
per April-Mai 31,60 do. 70 M, Verbrauchsabgaben per Dezember 29,70

31. Dezembe n Spiritus feſt, per Dezember 25 Br, ver
DezemderRannar 25, Br. per Januar-Febrnar 2i.— Br, per AprilMai 2!-- Br

Slettin, 34, Dezember. Spiritns ruhig, loco ohne Faß mit 50 Mark
Konſumſßener 26 mit 70 M, Konſumſiener 30,30 Dezember mit 70 Mark 30, 39
per April-Mai mit 70 Mark 31,0.

Oele. Helſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 31. Dezember. (Amtl.). Rüböl per 100 g. mit Faß. Termine

höher. Gekündigt 400 Centner Kündigungspreis --66,4 Mark. Loco
mit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 66,--66,8. bez.Dezember -Jan. 65,7,- 65,6 bez. per Januar- Februar 64,5- 64,6 6z., per Apri
Mai 1890 63,6- 63,6 bez. ver MaiJuni

Breslüau, 51 Dezember. Rüböl per Dezbr. 68, April Mai.
r. 31. Dezemler. Rüböl (nuverzollt) ruhig, loco 69 M.

Köln, 31. Dez. Rüböl loco 74, Mai. 66,90 per Oktober 57, 90
Paris, 31. Dezember. (Telegramm). Rüböl Ruhig per Dezember

er Januar 76 per Jannar- April 76, per MarzJuni 73.76.
Leipzi 85 31. Tezember, Rüböl per 100 g. neito ohne Faß loco 67, M.,

z.B., W M. Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 30. Dezember. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 115 M.,

ſür 1090 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 160--156 M. ſür 1600 vt. Banmwoll
faatknchen 130— 135 M. für 1600 g. Erdnußkuchen 135— 190 M. für 1000 x enach Qual. Rapskuchen '35- 140 v für ſo090 kg. Leinkuchen 160 M. ſür
1900 g. Palmkernſchrot 100 06 M. ſür 1600 kg.

Hamburg, 31. Dezember. Schweſelſ. Ammoniak 26-26,60 M. ſür 100 g.
ar 31 Dezember Sälpeter, roh. Chili 9,20-8,25 M., raff. Chili

Kali-Salpeter M.Dänbdurg, Dezember. r Gnano, ſtickſoffh. 18--22 M., do.
phosphörh. 65--75 10-13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 8,60 12 M., do
V -65 4,507 v. Fleiſch und Fiſchinehl 14— 18 M., Knochenmehle 11.50-14,00

ark.
Magdeburg, 31. Dezember. Rapskuchen 160 kg 14,0--i6.2. Mk.2 e ig, z. Dezemter Rappskuchen per 190 Kg netto d,b0-16,00 M.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 31. Dezember. Wo re Erbſen gelde in Kochen 20—32 M.

Sp iſebohnen, weiße, 20—40 M., Linſen 27——60 M. per 100 K.
Berlin, 31. Dezemver (Amtl.). Mais per 1000 Aug. Loco beh Termine höhe

Brtündigt Künvigungepreis M. Loco 134- M. nach Quſolitä-dieſen Monat M., ver April Mai 118,5 bez., per Mai-
uniErbſen per 1000 g. Kochwaare 165-—-2160 M., Futterwaare 166 160 M.
iach Qualität.Magdeburg, 31. Dezember Erbſen, ger zum Kochen 17, bis 20 M.
Speiſebohnen, weiße 27. bis 30, M., Linſen 24,— bis 18, Vi. vet i00 kg.

Wien, 31. Dezember. Mais per MaiJuni 5,60 Sd., 565 Br. per
Juli Auguſt 5,75 Gd., 5.80 Br.,

New-HYortk, 30. Dezember. Telegramm). Mais (Rew) 40
ehl.

Berlin, 31 Dezember. (Amtl.) Noggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 kg bruttointl. Sack. höher Getllidigt 1000 Sack. Künd gungsvreis 24,65 M., per dieſen

Monat 24,55 bez. ver r t per Januar- Februar
21,35 bez., April- Mai 24,35--24,6 bez. per MaiJuni.Pheid 31 Dezember. Ng chmittags (Schlußvericht.) Mehl ver
Dezember 67,00, per Januar 52,90 per Januar-April 53,25 per Mäz- Juni

3,90.
New-Pork. 30. De ember,. (Telegramm). Mehl 2 D. 75 T.

tärke. Kartoffelmehl.
Weizenmehl Nr. 00 27, 25, 6, Nr. 0 2b,

24. dez. Feine Marken über Notiz bezahlt ddogenmehl Nr. und
34,75 24,00 M. bez. do. feine Marken Nr. 0 und 1 26,25--94,75. M. bez,
Nr. 0 18/, M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Pr. inkl. Sack.

Berlin 31. Dezember. e an a kre, hre
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt 20 ack. ndigung M.Prima- Oualität l M., dieſen Monat Durchſchnittspreis

Berlin, 31 Dezember.

M., per Dez. Januar M. bez.wen a aridſſelſarte per 100 kg Antto inkl. Sack. Termine geſchäftslos
Hekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Quolität locoY. nach Qualität, ver dieſen Monöt G. bez. Durchſchnittspreis

M. bez., ver Dez.-Januar i M. 6

troh. Heu. rHalle, 31. Dezember. (Strohpreiſe.) r Roggenſtroh von 3,00—3,25 M..
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2.25—2,50 M., Hieſiges Wieſenhen 3,25 bie3,75 M. per Ctr. c Fuhren, Auswärtiges Hen 3,25—39.75 M., Kleeheu 3,25 bis
3,70 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

r r r Dem ter (Pol Präſ) Richtüroh Mt. Heu
6, bis 8,20 M., ver 1 C.No'rdhauſen, 31. Dezember. Stroh 6, —6,25 M.,, Hen, 6,09-7.60 M.,
per 190 kg.Magdeburg, 31. Dezember. Richtſtroh 7, 8, Krummſtroh 4,59- 6

un 100 e 7 gFt iſch
utter. ter eBerlin, 31. Dezember. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, v. der Keule, 1,00-1,60 J

Bauchfleiſch 0.90--1.50 M. Schwetneſſriſch 1,20 80 M., Kalbfleiſch 1.00 60 a
Homuiel ein (,90-—1.40 M. Butter 2.50 3.00 M. ver 1 kg. Lier 60 Stück
3 69 6,00 M.Nordhauſen, 32. Dezember. Butter 2100 M., Eßbutter 2,40 2,259

Wie 1.37-—1.40 ver 1 g. s J mrMagdeburg, 31. Dezember. Rindſleiſch, von der Keule 20 bis 40 r
Bauchſſeiſch 1.00 bis 20 M.. Schweinefleiſch 1,29 bis 1,40 M., Kalbfleiſch i
bis 1,20 M., Hammelſteiſch 1 00 bis ,20 M. Eßbntter 2,20 bis 2.60 M. per kg.
Eier per Schock 4,20 bis 4,890 M,

Kartoffeln.
Berlin, 31 Dezember. Pol. Präſ. ſ. Kartoffeln 3.76—6,25 M. ver „00 g.Rorbnenſen, 1. Dezember. Kartoffeln per 100 Kg. 3,80--4,00,

Magde burg, 31. Dezember. Kartoffeln 5,00 bis 4,00 M. per 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 31 Dezember. eine r (Anfangsbericht)
Muthwaßlicher Umſar 100006 B. Mäßig. Tagesimport 0 B.tut 31 Dezember. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Z. t
Um ſotz 10000 V., davon für Spelulalion u. Exvort 1000 V. Ruhig Middl. amerik.
Lieſerung: Dezember

ſi 31. Dezevrl Petgue Bancazinn 59
Amſterdam, 31. Dezewber, Nachmittags. Bancazinn 59.Frankfurt g. M 31. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

t31,00 Br., 129 00 G. zGlasgow 31. ger Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed number
warrants 63 sh. 6 d. Steigend.Glasgow, 31. Den mrer. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrauts 61 h. 9. a 9Hamburg, 31. Dezember. Silber in Barren für 1 kg 1290 B., 128.50 G,
Hotterdam, 31, Dezember. (Nachmittag). (Telegrainm der Herren M. H

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Baunka 59, Villiton: v8 ſl.London, 31 r a der Herren M. H. Lorenz u. Cie
ier). ChiliKupfer 560 per 3 Monat 50ver n t Denen Silb?rbarren 44 Lſrl., Ziun r

Kupfer 50, Lſtri., Zint 24 ſrl., Blei engl. 14 Lſirl., ſpan. 4 eſtrk.

Queckſilber 9 Lſirl. TLondon, 31. Dezember. Wer ren der Herren M. H. Lorenz u.
ier.) inn: Straits 975j,, Auſſlral. rl.v e York, 30 Deze ber. Zinn Sirgits 21,00 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes

27,96 Doll,
Viehmärkte.

Frankfurt a. M., 30. De mber. Der heutige
361 Kühen, Rindern, und Stieren, 318 Kälbern, 210

Hen 8,00 9,50 M.

W.,

Viehmarkt war mit 306 Ochfen
ammeln, 307 Schweinen befahren,

68 70 M., II. 59- 63Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: OchſenKuze, Wlader und Stiere I. 60—62 M., II. 46-60 M. Alles per 100 fd.
Schlächtgewicht. Kälber I. 70--75 Pf. II. 60--65 Pf., Hammel I. 56-8 Pf.
i. 40 45 Pf. Schafe J. Pf., II. Pf., Schweine: I. 68-—69 Pf., II. 65- 66
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.Han eder S r (CentralSchlacht- und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben 182 in n War en de M. e
g 55 i Di iſe ſind Großvieh 1. rte 2.W r W Weh Schweine f. 100 Pfd. 1. Sorte 64— 66 M.

D Pfd. 1. Sorte

ausgeſuchte Poſten auch darüber II

h 182 I 49-57 dasVorhandel geſſaltete ſich Kälberhandel glatt. 18 63 Pfg.,
2 Fleiſchaewi i wei iſen leppend, geräumt. GeringePfund Fleiſchgewicht. Hammel bei weicheuden Pre ſe icreppe p. n

Waare ſowie Magerviey hinterließ Ueberſtand. 1.
bis 53 Pfg. II. 36—4! Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht.

a

milien-Nachricht.
mee

Fa

Heute Vormittag um 10 Uhr entſchlief nach langem
Leiden ſanft in ſeinem 53. Lebensjahre mein lieber Gatte,
unſer theurer Vater Bruder und Schwiegervater, der
Hotelbeſitzer

4 3

Wilhelm eArtern, den 31. Dezember 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 2. Januar,
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft n n i tig zu Halle.Berantwortliche Redaktenre: J. V. Louis Lehmänn für PolititFeuilleton und den urnt en Jnhalt, ausſchließlich des Nochbezeichneten; Mortin
Le iſi für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; L, ehmann für den
Handels, Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle. l uund S gn der Redaktion Vorm. i 11 Uhr und Nachm. zw W c

i 2 Uhr. Die Expedition, (Juſeratenannahme und Geſchüftsangeleg
eiten) i offen von 7 UhrVorm, dis 7 Uhr Abends.
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